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Die Truppenlandung in Kthen
Bern, 3. Sept. „Corriere della Sera“ bemerkt in einer

Meldung aus Rom über die Lage in Athen: Wenn die
griechiſche Regierung tatſächlich einen neuen Kurs ge
nommen hätte, würde ſich die Entente nicht zu einer
Flottendemonſtration und zur Landung von Truppen
im Piräus genötigt geſehen haben. König Konſtantin
müſſe wohl immer noch in gewiſſem Sinne das griechiſche
Volk hinter ſich haben, jedenfalls ſei eine eigentliche
revolutionäre Löſung nicht zu erwarten.

London, 2. Septbr. „Daily Chronicle“ ſchreibt im Leit-
artikel: Es iſt nicht leicht, vorauszuſehen, welche Wirkung die
unabhängigkeitserklärung von Griechiſch-Ma-
zedonien auf die Haltung des amtlichen Griechenland
haben wird. Selbſt einem begeiſterten ententefreundlichen
Staatsbund würde es ſchwer fallen, in einem Augenblick die
Folgen einer 12mongtigen deutſch-freundlichen Politik unge-
ſchehen zu machen. Die griechiſche Armee iſt alles andere als
für eine ſchnelle Aktion bereit, da ſie erſt kürzlich demoliliſtert
wurde. Das Blatt hält es für das beſte, die Demobiliſie-
rung der Armee aufrecht zu erhalten, bis die Neuwahlen
ſtattgefunden haben.

Genf, 4. Sept. Nach einer „Matin“ Meldung aus
Athen werden auch in Lariſſa, alſo im alten König-
reich Eriechenland, revolutionäre Freiwilligen-
korps gebildet, die von franzöſiſchen Militär-
behörden bewaffnet werden ſollen. Das Salonikier
Nationalverteidigungs-Komitee hat den Jahrgang 1915 in
Mazedonien einberufen und die Abreiſe aller Griechen
zwiſchen 19 und 45 Jahren verboten. Die proviſoriſche
mazedoniſche Regierung beſteht aus dem Oberſten
Zimbrakakis, dem Oberſten Mazarakis, dem
früheren Präfekten von Saloniki, Argyropulos, ferner
zwei Aerzten Zerbos und Pazis, dem Advokaten Graſos und
fünf weiteren Bürgern.

Der rumäniſche Einmarſch in Siebenbürgen
Ofen-Peſt, 2. Sept. Jm Magnatenhauſe ſagte

im Anſchluß an die Rede des Miniſterpräſidenten Grafen
Tisza, Graf Aladar Szechenyi (oppoſitionell):

Er teile die Anſchauung des Vorredners über den abſcheu
lichen Verrat Rumäniens, er müſſe jedoch bemerken, daß die
Heeresleitung ſich einer großen Verantwor-
tung dadurch ausgeſetzt habe, daß ſie keine Vor
kehrungen für die Sicherheit der Grenzgebiete und deren
Bevölkerung getroffen habe. Man habe allenthalben mit Ge-
wißheit darauf gerechnet, die Bewohnerſchaft werde in ent-
ſprechender Zeit von einer etwaigen Gefahr verſtändigt werden,
ſo daß ſie nicht Hals über Kopf ver dem Feind flüchten müſſe.
Er erſuche um Aufklärung.

Miniſterpräſident Graf Tisza ſagte, er erwarte mit
größter Ungeduld den Zeitpunkt, wo von all dieſen Fragen bis
in die kleinſte Einzelheit geſprochen werden könne. Er hoffe,
daß ſeine Aufklärungen jeden unvoreingenommenen Krittker
überzeugen würden, daß alles Menſchenmögliche geleiſtet worden
ſei. Den gegenwärtigen Augenblick halte er jedoch nicht für geeignet,
dieſe Angelegenheit eingehend zu erörtern. Er wolle nur vor-
läufig feſtſtellen, daß die öffentliche Meinung vielfach im
Jrrtum ſei, wenn ſie glaube, daß Ungarn an der rumäniſchen
Grenze eine ſolche Bergkette beſitze, die nur an den Päſſen über-
ſchritten werden könne. Nur ein verhältnismäßig geringer Teil
der Grenze, die 600 Kilometer lang ſei, beſitze dieſe Beſchaffen-
heit. Wenn keine großen Kräfte zur Verfügung ſtänden, ſo ſeten
die Verteidiger der Päſſe der Gefahr ausgeſetzt, von einem ſtär
keren Feinde umfaßt zu werden. Zur Zeit als die militäriſchen
Vorbereitungen Ruämniens wahrgenommen wurden, ſagte Tisza,
war es unmöglich, ſchon mit Rückſicht auf die ruſſiſche Offenſive,
nach Siebenbürgen ſo viel Kräfte zu bringen, daß ſie einen
rumäniſchen Angriff hätten zurückſchlagen können. Während
unſere Truppen die ruſſiſche Offenſive aufhielten und dort feſte
Zuſtände ſchufen, konnten keine bedeutenden Maſſen wegge-
nommen werden. Von dem Zeitpunkt, wo die ruſſiſche Offenſive
aufgehalten wurde, bis zum rumäniſchen Ueberfall war nicht ge-
nügend Zeit, um eine entſprechende Anzahl Truppen nach Sle
benblürgen zu ſenden. Wir hatten nur ſo viel Mannſchaften, um
das Vordringen der Rumänen zu verlangſamen, und ich muß
ausdrücklich den Heldenmut unſerer Truppen, den ſie in dieſem
Kampfe entwickelten, anerkennen.

Auf dieſe Weiſe iſt der rumäniſche Einfall auf eine ge
wiſſe verhältnismäßig geringe Entfernungvon der Grenze vorgedrungen, aber eine Aenderung wird in
dieſer Lage eintreten, wenn die ergriffenen Maßnahmen mer
ihrem Schwergewicht. in die Wagſchale fallen. Jch will nicht
auf Einzelheiten eingehen, ſondern nur der Hoffnung Ausdruck
geben, daß unſere Gegenmaßregeln in nicht langer Zeit die
Wirkung fühlen laſſen werden.

Die Antwort des Miniſterwräſidenten wurde zur
Kenntnis genommen.

Kein Eiſenbahnerſtreik in Amerika
Wafhington, 3. Septbr. (Reuter.) Die Vertreter der

Eiſenbahn er haben infolge der Annahme des Achtſtunden
tages durch den Kongreß den Ausſtandsbefebhl rück-
gängfg gemacht,

Griechenland und der Vierverband
er Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 4. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die geſtern früh einſetenden engliſch-fran-
zöſiſchen Angriffe im Sommegebiet haben zu
einer Schlacht größter Ausdehnung und Er-
bitterung geführt.

Nördlich der Som me ſpielte ſie ſich auf der an
nähernd 30 Kilometer breiten Front von Beaumont
bis zur Somme ab. Trotz oft wiederholten feindlichen
Anſturms beiderſeits der Ancre und beſonders auf
Thiepval und nordweſtlich Pozières haben unſere
braven Truppen unter dem Kommando der Generale
v. Stein und Freiherr Marſchall ihre Stel-
lungen behauptet, durch ſchnellen Gegenſtoß vor
übergehend verlorenen Boden bei dem Gehöft Mouquet
(nordweſtlich von Pozières) zurückerobert und dem
Feinde die ſchwerſten Verluſte zugefügt.
Weiter öſtlich hielt unſere ſtarke Artillerie den Gegner in
ſeinen Sturmſtellungen nieder; erſt nachts gelang es ihm,
am Foureaux-Wäldchen vorzubrechen; er wurde
zurückgeſchlagen.

Nach einem allem bisherigen Munitionseinſatz über
ſteigenden Vorbereitnungsfeuer entbrannte der Kampf
zwiſchen Giuchy und der Somme und wütete hier bis
in die ſpäten Nachtſtunden fort. Jn heldenmütiger Gegen-
wehr haben die tapferen Truppen der Generale v. Kirch-
bach und v. Faßbender dem in die völlig zerſchoſſene
erſte Stellung eingedrungenen Feinde jeden Fußbreit Boden
ſtreitig gemacht und in ihrer zweiten Verteidigungslinie
dem Stoß Halt geboten. Guillemont und Le
Foreſt ſind in der Hand des Gegners.

Südlich der Somme iſt es, abgeſehen vom Ab-
ſchnitt ſüdweſtlich von Barleut, unſerer Artillerie ge
lungen, die Durchführung der franzöſiſchen Angriffe zu
unterbinden. Die bei Barleux zum Angriff anſetzenden
Kräfte wurden blutig abgeſchlagen.

Rechts der Maas ſind Angriffsverſuche der Fran
zoſen gegen das Werk Thianmont und ſüdöſtlich von
Fleury geſcheitert. An der Souville-Schlucht
wurde nach ſorgfältiger Vorbereitung ein in unſere Linie
vorſpringender Winkel der franzöſiſchen Stellung vom
Feinde geſäubert, 11 Offiziere, 490 Mann
wurden gefangen genommen, mehrfache feind-
liche Gegenangriffe abgewieſen.

Jn der Nacht zum 3. September haben Heeres- und
Marineluftſchiffe mit beobachtetem gutem Erfolge die
Feſtung London angegriffen. Eines unſerer Schiffe
iſt in feindlichem Feuer abgeſtürzt.

Jm Luftkampf wurden am 2. und 3. September
im Sommegebiet 13, in der ſChampagne und an der
Maas je zwei feindliche Flieger abgeſchoſſen. Hauptmann
Bölcke, der ſeinen 20. Gegner außer Gefecht ſetzte, die
Leutnants Leffers, Fahlbuſch und Roſencrantz haben an den
letzten Erfolgen hervorragenden Anteil. Durch Abwehr-
feuer ſind ſeit dem 1. September im Somme- und Maas-
gebiet vier feindliche Flugzeuge heruntergeholt.

Am 2. September haben franzöſiſche Fliegerangriffe im
Feſtungsbereich von Metz unerheblichen Schaden ange-
richtet. Durch mehrere Bomben auf die Stadt Schwem-
mingen wurden fünf Perſonen verletzt und einiger Ge-
bäudeſchaden verurſacht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Mit einem vollen Mißerfolg für die Ruſſen endeten

ihre geſtern weſtlich und ſüdweſtlich von Luck wiederholten
Anſtrengungen.

Nördlich von Zborow hielten unſere Truppen den
zurückgewonnenen Boden gegen mehrfache ſtarke ruſſiſche
Angriffe.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany dauerte der
Kampf an. Oertliche Erfolge der Ruſſen ſind ihnen durch
Gegenſtoß im weſentlichen wieder entriſſen. Die Säube-
rung einiger Gräben iſt im Gange.

Jn den Karpathen wurde das Gefecht ſüdlich von
Zielona fortgeſetzt. Ruſſiſche Angriffe ſüdweſt-
lich von Zabie, im Magura- Abſchnitt und nördlich von
Dorna-Watra ſind geſcheitert.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Unter erfolgreichen Kämpfen rückten die dentſch

bulgariſchen Kräfte zwiſchen der Donau und dem
Schwarzen Meere weiter vor. Bei Kocmar (nord-
weſtlich von Dobric) warf bulgariſche Kavallerie rumäni-
ſche Jnfanterie in Unordnung zurück und nahm 10 Offi-
ziere, über 700 Mann gefangen.

An der mazedoniſchen Front iſt die Lage unver-
ändert.

Der Erſte Generalquartiermeiſtet
Ludendorff.

T d J
Die Bedeutung der Kämpfe an der

rumäniſchen Südfront
Ueber die Bedeutung Rumäniens als Kriegsſchau-

platz ſchreibt der Militärkritiker des „Bund“:
Ein Vorgehen bulgariſch-türkiſcher Streit-

kräfte an der rumäniſchen Südfront kann für Rumänien
verhängnisvoll werden. Wenn es raſch genug einſetzt,, ſo
kann es in Rumänien zu entſcheidenden Schlachten kommen.
Fallen dieſe zugunſten der Mittelmächte aus, ſo iſt die ſtrategiſche
Lage Rußlands, die ſich in letzter Zeit günſtig geſtaltet hatte,
mit einem Schlag in das Gegenteil verkehrt und die beſſarabiſche
Flanke bloßgelegt. Jedenfalls iſt das Gelingen des rumäniſchen
Feldzuges vielmehr an rumäniſche Erfolge an der Südfront
als an der Nordfront geknüpft. Die Operationen in Sieben-
bürgen entbehren der ſtrategiſchen Bedeutung, ſolange die
öſterreichiſch- ungariſche Verteidigung in der Lage iſt, auf die
Hauptwiderſtandslinie zurückzugehen, ohne eine Umfaſſung der
verlängerten Front zu erleiden.

Eine außerordeuntliche rumäniſche Geſandtſchaft
nach Petersburg unterwegs

Kopenhagen, 3. Sept. Nach einem Telegramm der
„Politiken“ aus Bergen traf dort geſtern eine außer-
ordentliche rumäniſche Geſandtſchaft auf
dem Wege nach Petersburg ein. Sie kam aus Lon
don und hatte vorher Rom und Paris beſucht. Ferner
kamen dort ſieben japaniſche Generäle aus Ruß-
land an, die ſich an die franzöſiſch- engliſche
Front begeben wollen. Sie waren ſeit Frühjahr an der
Oſtfront.

Die Parteiführer des Reichstages beim Reichskanzler
Berlin, 4. Sept. Der Reichskanzler wünſcht, wie der

„L. A.“ ſchreibt, die Parteiführer des Reichstags vor dem
Zuſammentritt des letzteren bei ſich 2u ſehen und ind Se

vorausſichtlich am Di en s tag empfangen, um ihnen Auf-
klärungen über die politiſche Lage zu geben und ihre eige-
nen Anſchauungen zu hören.

Zur Budapeſter Donaukonferenz
Wien, 2. Sept. Die reichsdeutſchen und öſterreichi

ſchen Teilnehmer an der Budapeſter Donaukonferenz ſind
mit Eilſchiff in Wien angekommen, wo ſie am Landungs-
platz vom Vizebürgermeiſter Hierhammer und anderen
Perſönlichkeiten empfangen wurden. Jn Linz waren die
Gäſte vom Generalinſpektor Weinbrenner empfangen
worden, der ſie herzlich willkommen hieß. Morgen erfolgt
mit den Wiener Teilnehmern die Weiterfahrt nach Budapeſt

Burgfriedliches aus Rumänien
Vor einiger Zeit ſchrieb der Rumäne Eminescu km

ruſſenfreundlichen „Univerſul“:
„Auf der einen Seite haben wir wohl die rumäniſche

Raſſe, mit ihrer Vergangenheit, ein ehrliches Volk, beherzt
und zur Wahrheitsliebe ſowie zum Patriotismus befähigt.
Wir haben aber andererſeits eine dieſem Volke über-
geſtellte Schicht, eine Art Sediment von Gauner'n
und Kokotten, entſprungen aus dem Gemiſch des
ärgſten orientaliſchen Abſchaumes, Leute, deren Leiſtung
und Jntelligenz keinen roten Heller wert iſt. Mißgeburten
des intellektuellen und moraliſchen Pkebs, Leute, die alles
riskieren, weil ſie nichts zu verlieren haben, genug alles,
was an Gemeinheit und Niedrigkeit in den rumäniſchen
Städten zu finden iſt

Aus dieſem Zitate erkennt man deutlich die Nachteile
einer uneingeſchränkten Preſſefreiheit, wie ſie in Rumänien
und einigen anderen halbaſiatiſchen Ländern zum Nachteile
des Burafriedens zurzeit beſteht. Denn es liegt auf der



Hand daß ſich alle de Lente, die von Eminescu ſo hart an
gegriffen werden, darüber arg beſchwert fühlen und ſich
bitter über ſolche Bloßſtellungen in der Oeffentlichkeit be
klagen werden. J en wird ja in Rumänien nun
auch wohl der Burgfriede verkündet worden ſein und damit
werden ſolche Angriffe nicht länger möglich werden. Alle
jene Leute, die Eminescu im „Univerſul“ als „orientaliſcher
Abſchaum bezeichnete können nun weiter ungeſtört ihrer
Tätigkeit nachgehen wie bisher. Ob das Verſtummen der
Kritik freilich dem Lande zum Segen gereichen wird, iſt
eine Sache für ſich.

Wilſon über die politiſche Lage
Köln, 2. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

Waſhington: Präſident Wilſon nahm heute die
demokratiſche Aufſtellung zum Präſident-
ſchaftskandidaten für die kommende Wahl an und
begleitete dieſe Förmlichkeit wie üblich mit einer Rede
über die politiſche Lage.

Sr ſprach ſein vollkom Vertrauen dahin aus,
daß das Land den okraten die Regierung für weitere vier
Jahre anvertrauen werde, und zwar auf Grund der Dienſte,
welche die Partei in den letzten vier Jahren dem Lande geleiſtet
habe. Es ſei der Partei gelungen, nicht nur ihre eigenen,
ſondern auch nahezu alle Programmſätze der progeſſiven Partei
auszuführen, Dann kam Wilſon auf die auswärtige Poli-
tik zu ſprechen und führte dabei aus, daß die Vereinigten Staa-
ten neutral waren, nicht nur weil es die hergebrachte feſt
ſtehende Politik Amerikas iſt, ſich von den Händeln Europas fern
zuhalten, ſondern weil es offenbar Amerikas Pflicht war, die
unbegrenzte Ausdehnung der Flammen des Haſſes und der Ver
wüſtung zu verhindern

Wilſon rn ſodann die Menſchheits rechte
und bemerkte anſchließend: Leider waren die Meere nicht breit
genug, um die Jnfektion unſerer eigenen politi-ſchen Verhältniſſe durch die Leidenſchaften und Jntrigen

gewiſſer tätiger Gruppen f en. Leute unter uns, die
unter auswärtiger Flagge geboren waren, ver
gifteten unſere eigenen ſo geſpannten Verhältniſſe mit
illohalem Verhalten, wurden gewalttätig gegen viele unſerer Jn
duſtrion und ſetzten uns der Schande eines nationalen Zwie-
ſpaltes aus. Es iſt ein Teil der Aufgabe dieſes Jahres der Ab
rechnung und Neuordnung, offen darüber zu ſprechen, und zu
handeln mit der unmißverſtän Abſicht, dieſe Dinge zurück
zuweiſen, ſo daß ſie hinfort für immer unmöglich ſind. Jch bin
der Kandidat einer Partei, aber vor allem bin ich ein amerika
niſcher Bürger. Ich ſuche weder die Gunſt noch befürchte ich das
Mißfallen jener kleinen Gruppe Grengloſer unter uns, welche die
Loyalität zu einer fremden Macht über die Loyalität gegen die
Vereinigten Staaten ſetzten.

Jm weiteren Verlauf der Rede gibt Wilſon zu, daß er in
der mexikaniſchen Frage Fehler gemacht habe.
Schließlich wendet er ſich dem zu künftigen Frieden zu,
der ein gerechter und dauernder Frieden ſein müſſe. Die amerita-
niſche Nation müſſe in vollem Maße dazu beitr einen ehren
vollen Frieden zuſtande zu bringen. Keine ion darf ge
zwungen werden, auf irgend eine Seite zu treten, aber es kann
auch keine Nation länger neutral bleiben gegen
irgend eine begabſi er Störung des Weltfrie-
den s. Alle Nationen t müſſen ſich vereinigen zu gemein
ſamer Sicherheit dafür, daß, was immer geſchehen ſoll, den
Frieden der J Welt zu ftören, zuerſt von einem Gerichts
hof ger ganzen lt geprüft werden muß, bevor es unternommen
wird.
New-HYork, 31. Aug. „Cenkral News“. Nach einem

Telegramm aus Waſhington haben die Militärbehörden
20 000 Soldaten von der mexikaniſchen
Grenze zurückgerufen, um die Eiſenbahnen
und den Beſitz der Eiſen bahngeſellſchaften zu ſchützen.

Die innerpolitiſche Lage in Ungarn
Budapeſt, 2. Sept. Der ehemalige Miniſterpräſident

Graf Khuen Hedervary antwortete einem Bericht
erſtatter des „Az Eſt“ auf eine Frage über die Möglichkeit
eines Koalitionskabinetts, daß im Grundſatz
nichts dagegen einzuwenden wäre, aber, nachdem in den
Auswärtigen Fragen zwiſchen der Oppoſition und der Re
gierungspartei Uebereinſtimmung herrſche, ſei ein
Koalitionskabinett nicht unbedingt erforderlich.
Jnner politiſche Fragen kämen jetzt weniger
in Betracht. Seines Wiſſens ſei dieſer Plan geſcheitert,
da die Oppoſition nur unter Ausſchaltung Tiszas ein
Kabinett bilden wollte. Eraf Khuen Hedervarhy ſagte:

Dies iſt jedoch abſolut unmöglich, da Tisza im
Parlament und außerhalb desſelben eine rieſige Majori-
tät beſetzt. Auch iſt es unzweifelhaft, daß er während des
Krieges durch Energie und Talent das Anſehen und Jntereſſe

S ſehr de acht hat. rribüne des u n en ſage s in der ganzenWiderhall wenden J.
Was die Frage der Delegationen betrifft, ſo legt

Graf Khuen ihr keine große praktiſche Wichtigkeit bei,
da alles, was die Oppoſition oder die Regierung im Jnter-
eſfe des Landes zu ſagen habe, ebenſo gut im Reichstage
wie in der Delegation vorgebracht werden könne.

Beendigung der dentſchſchweizeriſchen
Verhandlungen

Bern, 2. Sept. Jn den deutſch-ſchweizeri-
ſchen Verhandlungen fand heute nachmittag die
letzte Sitzung ſtatt. Es wurde folgende amtliche Mit-
teilung ausgegeben:

Die Verhandlungen mit den deutſchen Delegierten haben
einen guten Verlauf genommen. Die Delegierten ſind ab-
gereiſt, um in Berlin Bericht zu erſtatten. Es ſoll in Bern
wie in Berlin noch eine Reihe von einzelnen Punkten geregelt
werden. Wenn das Abkommen die Zuſtimmung beider Regie-
rungen gefunden haben wird, werden Mitteilungen über die
Einzelheiten erfolgen. Es ſteht zu hoffen, daß alle Schwierig-
keiten der letzten Zeit eine die beiderſeitigen Intereſſen be
friedigende Löſung finden werden. Insbeſondere würde dann
auch eine ausreichende Verſorgung der Schweiz mit

und Eiſen eintreten. Vermehrte Lieferungen habe
bereits eingeſetzt.

Die Thüringer Nationalliberalen an den
Reichskanzler

Die Nationalliberalen Thüringens hiel-
ten am Sonntag in Eiſenach ihren Parteitag ab. Die
Tagung nahm nach einer Rede des Reichstagsabgeordneten
Dr. Streſemann eine Entſchließung an, die
dem Reichskanzler und den thüringiſchen Regierungen
übermittelt wurde. Die Entſchließung ſtellt ſich einmütig
auf den Boden des „Unabhängigen Ausſchuſſes für den
deutſchen Frieden“ und fordert eine tatkräftigere Führung
unſerer auswärtigen Politik und die rückſichtsloſeſte An
wendung aller Macht- und Kampfmittel.

III

Der Reichskanzler gegen die Preistreibereien
Berlin, 1. September. Die Generalkommiſſion der Ge-

werkſchaften Deutſchlands hatte in einer Eingabe an den Reichs
kanzler ihre Wünſche auf den Gebieten der Volksernäh-
rung zuſammengefaßt und ſich dabei über die unzulänglichen
Maßnahmen gegen die Teuerung ausgeſprochen. Der Kan z-
ler antwortete u. a.: Die Preiſe einiger wichtiger Leben
mittel ſollen einen allmähligen Abbau erfahren. Für
Futtermittel und für einzelne aus Getreide hergeſtellten
Nahrungsmittel, insbeſondere Gries und Graupen, kann das Er-
gebnis ſchon jetzt in Ausſicht geſtellt werden, für Fleiſch
wenigſtens erhofft werden. Die auch von mir bedauerten Preis
treibereien und Spekulationen auf dem Lebens
mittelmarkt ſind nicht vollſtändig zu unterbinden. Zu ihrer
Unterdrückung ſind im Wege der Gefetzgebung wie der Behörden-
einrichtung Maßnahmen getroffen. In der Verurteilung jeglicher
Form von Kriegswucher und dem Beſtreben, dies giftige Uebel
auszurotten, kann keine Meinungsverſchiedenheit beſtehen.

Schwerer Eiſenbahnunfall in Berlin
3 Perſonen tot, 20 Verletzte

Berlin, 4. September. Geſtern Abend 11 Uhr 42 Min.
fuhr auf dem Bahnhof Wildpark der rangierende Güter zug
8157 dem einfahrenden Perſonenzuge 399 in die Flanke,
wobei ſechs Perſonenwagen umgeſtürzt wurden. Von
den etwa 300 Reiſenden wurden getötet: Fräulein Hannchen
WeſnigBrandenburg, Apothekenbeſitzer Krohn Berlin und
eine bisher unbekannt gebliebene weibliche Perſon, ſchwer
verletzt vier Perſonen, leicht 16, die zum Teil Auf
nahme im Krankenhaus Potsdam und Hermannswerder fanden,
zum Teil nach Anlegen von Verbänden ihre Reiſe mit anderen
Zügen nach Berlin fortſetzten.

DasGleis Magdebu rg- Berlin iſt vorausſichtlich bis
heute mittag geſperrt. Der Betrieb wird ſolange eingleiſig auf
Gleis Berlin Magdeburg geführt zwiſchen Wildpark und Werder.

Amtliche Meldung. Geſtern, am 3. d. Mts.
abends 11 Uhr 28 Minuten, entgleiſte der nach
Grunewald fahrende Stadtbahnzug 2850 mit
zwei Wagen bei der Einfahrt in den Bahnhof Charlotten
burg in Weiche 15. Perſonen ſind nicht verletzt, Wagen und
Gleiſ e nicht beſchädigt. Der Betrieb wurde durch Um
leitung der Stadtzüge über die Ferngleiſe mit geringer
Verſpätung durchgeführt. Störung war um 2 Uhr
15 Minuten vormittags beſeitigt.

Verſenkt
Vliſſingen, 3. Sept. (Drahtbericht.) Der Poſtdampfer

„Königin Regentes“ iſt am Sonnabend abend mit zwölf
Mann von der Beſatzung des Rotterdamer Dampfers
„Zeegarend“ eingetroffen, der mit Stückgut nach London unter
wegs war und am Freitag in der Nähe des Maasleuchtſchiffes von
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden iſt.

Ueber die Verſenkung des holländiſchen Motorfracht-
ſchiffes „Zeearend“ wird noch berichtet: Der „Zeearend“
wurde, als er das Leuchtſchiff Maas paſſiert hatte, und
19 Meilen davon entfernt war, von einem deutſchen UBoot
aufgefordert zu ſtoppen und die Papiere vorzulegen.
Hierauf wurde befohlen, in 10 Minuten das Schiff zu ver
laſſen. Dieſes wurde dann durch Bomben zum Sinken ge
bracht. Die Boote wurden von dem U-Boot ins
Schlepptau genommen und nach dem Leuchtſchiff
Schouwenbank geſchleppt.

Kopenhagen, 4. Sept. Der aufgebrachte däniſche
Dampfer „Axel“ wurde am 1. September in Swine-
münde freigegeben. Er ſetzte die Reiſe nach Frankreich fort.

Schuldbuchforderungen der Kriegsanleihe und
Kriegsgewinnſteuer

Berlin, 2. Sept. Es iſt in Ausſicht genommen, die im
Kriegsſteuergeſetz vorgeſehene Annahme von
Schuldbuchforderungen der Kriegsanleihen an Zahlungs
ſtatt in der Weiſe bewirken zu laſſen, daß die Beträge von
dem Schuldbuchkonto des Steuerpflichtigen auf ein bei der
Verwaltung des Reichsſchuldbuchs einzurichtendes Konto
des Reichs überſchrieben werden. Es bedarf hierzu nur
eines Antrages bei der Reichsſchuldenverwaltung. Eine
Ausreichung von Stücken wird nicht erforderlich und Koſten
entſtehen dem Kontoinhaber dadurch nicht. Da für die
Schuldbuchforderungen wie bei den früheren Anleihen eine
Ermäßigung des Zeichnungspreiſes um 20 Pfennig für je
100 Mark Nennwert gewährt wird, bieten ſich den Zeich-
nern bei der Begleichung der Kriegsgewinnſteuer auf dieſem
Wege beſondere Vorteile.

Zur neuen Hülſenfruchtverordnung
Berlin, 2. September. Zur Durchführung der Verordnung

uver Hülſenfrüchte vom 29. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 846)
hat der Präſident des Kriegs-Ernährungsamts am 30. Auguſt
eine Bekanntmachung erlaſſen. Nach ihr wird die Bewirtſchaf
tung der Hülſenfrüchte der am 28. Auguſt gegründeten
Reichshülſenfruchtſtelle, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Berlin, Univerſitätſtraße 2—83a übertragen. Dem
Beſitzer von Hülſenfrüchten ſind nach S 4 Abſatz 2
der oben genannten Verordnung zu Saatzwecken 2 Dr.
für den Hektar der Anbaufläche des Erntejahres 1916 belaſſen.
Zu ſeiner Grnährung und zur Ernährung der
Angehörigen ſeiner Wirtſchaft einſchließlich des Ge
ſin des darf er insgeſamt 6 kg für jede in Betracht kommende
Perſon. zurückhalten. Die in F. 11 der Verordnung
feſtgeſetzten höchſten Preiſe ſind nur für beſte, reine, ge
ſunde, trockene und gut kochende Hülſenfrüchte zu zahlen, wobei für kleine Erbſen dieſer Beſchaffenheit ein Abzug von
Mk. 2, feſtgeſetzt wird. Für gute handelsübliche Durchſchnitts
ware iſt zu zahlen:

für gelbe und grüne Viktoria- ſowie graue
Grbſen 55 Mk. für den D.-Z.für kleine gelbe, grüne u. graue Erbſen 53 Mk. für den D.Z.

für weiße, gelbe u. braune Bohnen 65 Mk. für den D.Z.
für Linſen 70 Mk. für den D.-Z.Für Hü von geringerer Beſchaffenheit hat

die Reichshülſenfruchtſtelle entſprechend weniger zu zahlen,wobei bei feuchten ſowie bei käfer- und madenhaltigen Hutſen

früchten außer dem Minderwert die durch künſtliche Trocknung
und Bearbeitung entſtehender Koſten und Gewichtsverluſte zu
berückſichtigen ſind.

Das Schickſal des bulgariſchen Geſandten in Bukareſt
Berlin, 4. Sept. Zu den Beſorgniſſen um das Schickſal

des bulgariſchen Geſandten in Bukareſt
bringt der „L. A.“ Mitteilungen, denen zufolge dem bul-
gariſchen Geſandten große Demütigungen zugefügt wurden.
Die Rumänen ſperrten ihn vollſtändig von der Außenwelt
ab und ſchmuggelten ins Gebäude der bulgariſchen Ge-
ſandtſchaft Sprengſtücke ein.
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Bleibende Kriegswirtſchaft
Dieſer Weltkrieg, der nach der Anſicht unſerer Feinde

die deutſche Volkswirtſchaft vernichten ſollte, wird dennoch
den Erfolg haben, daß die deutſche Volkswirtſchaft ſich ſo
erſprießlich wie nur irgend möglich geſtaltet und noch ſtärker
und nach dem Kriege noch gefährlicher für unſere Feinde
werden wird. Denn es ſind gerade die von unſeren Fein
den zur Vernichtung unſerer Volkswirtſchaft ergriffenen
Maßnahmen, die Abſperrung der Rohſtoffeinfuhr und die
Sperrung des Weltmarktes, die dieſen Erfolg zeitigen
müſſen. Die Sperrmaßnahmen wirken ähnlich wie vor
hundert Jahren die Kontinentalſperre, die auf dem Feſt-
lande verſchiedene Jnduſtrien hatte entſtehn laſſen, die bis
dahin nur in England Bedeutung gehabt hatten, z. B. die
deutſche Zucker-Jnduſtrie und die franzöſiſche Farben-
induſtrie: das eben iſt nicht die letzte gute Wirkung des
Krieges, daß der deutſche Außenhandel von engliſcher Ver
mittlung und B ung befreit wird dank unſeren
eigenen Anpaſſungen, Erſetzungen und Umwandlungen, die
wir in bezug auf Rohſtoffe und Fabrikationsweiſe im
Kriege erlernt haben. Unzutreffend wäre es, wenn etwa
angenommen würde, daß wir nur während der Kriegsdauer
aus der Bedarfsnot eine Tugend gemacht hätten. Vielmehr
werden alle dieſe Maßnahmen über den Friedensſchluß
hinaus ſchon nach den Geſetzen der Gewohnheit und Be-
quemlichkeit ihre Fortführung finden, kurz, wir werden, von
einzelnen Rohſtoffen abgeſehen, auch in dieſer kommenden
Zeit auf eigenen Füßen ſtehen. Wer z. B. jetzt eine
Spirituslampe angeſchafft und ſich daran gewöhnt oder
eine elektriſche Beleuchtungsanlage eingerichtet hat, wird
nach dem Kriege nicht wieder zu Petroleum zurückkehren
wollen oder können; Fabrikanten, die ſich auf die Her-
ſtellung von eiſernen Leitungsdrähten eingerichtet und in
dieſe Einrichtung Geld hineingeſteckt haben, werden dieſe
Fabrikation auch nach dem Kriege beibehalten wollen, um
nicht ihre Einrichtungen zu entwerten und ihre Erfahrungen
umſonſt gemacht zu haben. Wo man jetzt die Heizungs-
anlagen für Koksfeuerung umgebaut und die Heizer dafür
angebaut hat, wird man, wenn die Kokslieferanten ihr Ge-
ſchäft verſtehen, nicht wieder zur Verfeuerung der teueren
Steinkohle zurückkehren. Wo Maſchinen oder Apparate
für die Verwendung von Eiſen oder Stahl an Stelle von
Kupfer oder Bronze umkonſtruiert und die Fabrikation
darauf eingerichtet worden iſt, wird ohne Not nicht wieder
das Umgekehrte getan werden. Auch wo man ſonſt aus
ländiſche Rohſtoffe in Farberzeugniſſen durch einheimiſche
erſetzen gelernt hat, wird man dieſe weiterverwenden, ſofern
keine Nachteile mehr damit verbunden ſind. Wo man die
Oelrückgewinnung und Reinigung eingeführt oder wo man
Abfälle zu verwerten oder ſonſt in der Not ſparen gelernt
hat, wird man ſpäter dabei bleiben. Ganz gewiß wird
man die in der künſtlichen Herſtellung natürlicher Rohſtoffe
gemachten Fortſchritte nicht wieder fallen laſſen, ſie viel
mehr immer weiter entwickeln.

Hauptwirkung aber wird von alledem ſein die Aus-
ſchaltung engliſcher Makler- und Ausfuhrhäuſer, engliſcher
Banken, engliſcher Verſicherungsgeſellſchaften, engliſcher
Reeder uſw. aus dem deutſchen Verkehr mit anderen Län-
dern. Die ſehr großen Gewinne, die vordem England aus
dieſer Vermittlungsſtellung einheimſte, werden zum größten
Teil deutſchen Kaufleuten, Banken, Verſicherungsgeſell
ſchaften, Reedern uſw. zufließen und das deutſche Volks-
vermögen erhöhen. Es wird England demnach auf ſeinen
wirtſchaftlichen Weitblick ebenſowenig ſtolz ſein dürfen, wie
auf ſeine Art der Kriegführung.

Lebensmittelrücklagen
Der günſtige Ausfall der diesjährigen Ernte ermög

licht es, nicht nur einem großem Teil der Bevölkerung
dauernde Mehl- und Brotzulagen zu gewähren, ſondern
auch mehr Kleie und Futterſchrot zur Steigerung
Fleiſch und Fetterzeugung herzuſtellen. Der Mehr
ertrag dieſes Jahres an Brotgetreide und
Futtergetreide beträgt gegenüber dem Vorjahre,
wenn ſich die Schätzungen Sachverſtändiger als zutreffend
erweiſen, etwa 5 Millionen Tonnen, wobei allerdings zu
berückſichtigen iſt, daß wir 1915, abgeſehen von den, Kar
toffeln, nahezu eine Mißernte hatten. So gut aber auch die
neue Ernte zu werden verſpricht, für verſchiedene Frucht
arten hängt der ſchließliche Ertrag noch von der weiteren
Geſtaltung des Wetters ab. Für die Kartoffeln und
Zuckerrüben brauchen wir noch warmes Wetter, wenn
ihre Ernte unſeren Hoffnungen und dem geſteigerten Be
darf entſprechen ſoll. Wir können alſo zwar mit vollem
Vertrauen dem Verlauf des neuen Wirtſchaftsjahres ent
gegenſehen, aber die bisherige Sparſamkeit mit
unſeren Vorräten muß die gleiche bleiben. Die
ſpäte Ernte dieſes Jahres hat uns gelehrt, wie notwendig
es iſt, für ausreichende Rücklagen für das nächſte
Wirtſchaftsjahr zu ſorgen. Wir können nicht wiſſen, ob die
Ernte des Jahres 1917 wieder ſo günſtig ausfällt wie die
diesjährige. Die weitſichtige Vorratswirtſchaft der Reichs
getreideſtelle hat uns in den letzten Wochen des abgelaufe
nen Wirtſchaftsjahres vor Mangel an Brot und Mehl be
wahrt. Dieſe Vorſicht muß auch für das nächſte Jahr zur
Anwendung kommen. Wir ſind auch nach den Erfahrungen
der letzten Zeit gezwungen, größere Vorräte an
Zucker aufzuſpeichern, und für die Wintermonate
müſſen möglichſt große Beſtände an Butter und
Fett angeſammelt werden, um die dann zurück
gehende Erzeugung auszugleichen. Wenn mithin aus Ver
braucherkreiſen in der letzten Zeit mehrfach die Frage auf
geworfen wurde, warum die reiche Futterernte nicht in
reicheren Lieferungen von Butter in die Erſcheinung ge
treten iſt, ſo muß man ſich vergegenwärtigen, daß die
Rücklage von Lebensmitteln eine uner-
läßliche Vorausſetzung für unſer wirt-ſchaft liches Durchhalten iſt.

Deſertionen griechiſcher Soldaten
Saloniki, 3. Sept. Wie Nachrichten aus ſicherer Quelle

beſagen, ſind 60 griechiſche Soldaten vom 63. Jn-
fanterie-Regiment, das in Weſtmazedonien liegt, deſer-
tiert und haben ſich der bulgariſchen Armee angeſchloſſen

Von der Shakleton- Expedition
London, 3. Sept. „Daily Chronicle“ veröffentlicht eine

Depeſche Shakletons aus Punta Arenas, daß alle Mit
glieder der Expedition gerettet umd wohl Kind.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Her Eiſenbahnminiſter und die

Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
Von dem ſegensreichen Wirken der Lehrwerkſtuben der

Staatseiſenbahnver waltung für Kri chädigtenFürſorge,
die bisher in Jena, Breslau und Frankfurt a. M. eingerichtet
ſind, hat ſich kürzlich der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten

enz v. Breitenbach durch perſönlichen Beſuch über
z Der Miniſter beſichtigte die Lehrwerkſtube in Jeng,
die in der dortigen neu errichteten Giſenbahnhauptwerkſtätte in
ſehr geeigneten Räumen untergebracht iſt. Jn der Werkſtube
werden alle bei der Eiſenbahn vorkommenden Handwerksberufe
Schloſfer, Schmiede, Klempner, Holzarbeiter, Sattler und Ta
peaigreg betrieben. können auch ungelernte Arbeiter,

B. Betriebs- und Bahnunterhaltungsarbeiter, die in ihremHienſtzweige nicht mehr verwendbar ſind, ſich zur hand-
werksmäßigen Beſchäftigung aber eignen, in der Werk
ſtube zu Werkhelfern herangebildet werden. Die Werk-
ſtubenverwaltung fü der zuſtändige Bezirksausſchuß der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge, die Werkſtubenleitu ruht in denHänden des n des wer 7

ürſorge und atung Bahnargt ausübt. iee ſche und Anleitung wird durch geeignete Vorarbeiter

unter Leitung von Werkführern und Werkmeiſtern der Haupt
werkſtatt geführt. Jn der Jenger Werkſtube, die von der König
lichen Eiſenbahndirektion mit allen in Frage kammenden Ma-
ſchinen und Geräten der genannten Handwerksberufe ausge
ſtattet iſt, können etwa 50 Kriegsbeſchädigte gleich-
zeitig, alſo bei halbtägiger Arbeitsſchicht die doppelte Anzahl,
beſchäftigt werden. Neben den Arbeitsräumen befindet ſich zur
Benutzung für die Werkſtubenteilnehmer ein Ruheraum, auch
ein Arztzimmer iſt eingerichtet. Für das Leſebedürfnis der
Teilnehmer iſt durch Beſchaffung einer kleinen Bücherei geſorgt.
Zur Einnahme der Mittagsmahlzeit ſteht der angrenzende
Speiſeſaal der Hauptwerkſtatt zur Verfügung, wo die Kriegs
beſchädigten aus der Werkſtattskantine ein kräftiges Mittageſſen
zu ſehr billigem Preiſe erhalten können.

Alle dieſe Einrichtungen, die als muſtergültig bezeichnet
werden dürfen, hat der Herr Miniſter, wie „Die Eiſenbahn“
berichtet, in des Vorſitzenden des Aufſichtsrates der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge der Kriegsſammlung der Eiſenbahn,
Miniſterialdirektors Hoff, des Eiſenahndivektionspräſidenten
der Königlichen Eiſenbahndirekton Erfurt Kindermann,
des Geheimen Medizinalrats Dr. Wagner vom Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten und anderer Herren beſichtigt. Der
Miniſter nahm in der Werkſtube, von Mann zu Mann gehend,
mit lebhafter Freude von den Arbeiten eines mit einer Arbeits
protheſe tätigen Handwerkers Kenntnis und ſprach jedem ein
zelnen Manne Worte der Anerkennung und der Ermunterung zu.

Der Beſuch des Miniſters legt beredtes Zeugnis dafür ab,
welch großer Wert an der oberſten leitenden Stelle der Einrich
tung der Lehrwerkſtuben und der Aufgabe einer praktiſchen,h für das Erwerbs- und Berufsleben wieder ertüchtigenden
Kriegsbeſchädigtenfürſorge beigemeſſen wird. Der Kriegsdienſt
der Eiſenbahnverwaltung, der ſeit den Tagen dew Mobil-
machung, bei der er ſich glänzend bewährte, nicht raſten und nicht
ruhen darf, hat ſich ein neues Betätigungsfeld erſchloſſen, um
die Wunden heilen zu helfen, die der Krieg ſchlägt.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant der Reſ.
eand. phil. Ferdinand Scheler aus Koburg, Oberſtleutnant
on Fiſcher-Treuenfels aus Meiningen und Oberleut
nant Handſchuh aus Waltershauſen.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Obergefreiter Auguſt
Zimmermann aus Zeitz, Unteroffizier Martin Habis aus
Erdmannsdorf, Musketier Richard Gabriel aus Naumburg,
Vionier Walter Schöttge aus Scheuckenberg.
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X Merſeburg, 3. Septbr. (Ein Opfertag für die
dentſche Flotte) ſoll bekanntlich am 1. Oktober allge
mein veranſtaltet werden. Die hieſige Ortsgruppe des Deut

ſchen W J 7 xdie Merſebunger irksveranſtaltung Es iſt dang
am 1. Oktober Konzert der Landſturmkapelle im Zuſam-
menwirken mit den hieſigen Geſangvereinen auf dem Markt-
platze, eine Büchſenſammlung im ganzen Kreiſe
durch Zöglinge der Jugendwehr ſowie ein Lichtbilder-
vortrag in der ſtädtiſchen Turnhalle vorgeſehen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen

Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die unter König-
Kchem Patronat ſtehende (mit Ablauf der Gnadenzeit am
1. Oktober 1916 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Görſchen, Di-
özeſe Naumburg, frei geworden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.
Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die
Stelle gewä neben freier Wohnung das Einkommen der
Grundgehaltskaſſe T. Bewerbungen ſind bis zum Ende Septem
ber 1916 bei dem Konſiſtorium der Provinz Sachſen einzureichen.

t Ammendorf, 4. Sept. (Kirchliche s). Die am Mitt-
woch, abends 8 Uhr ſtattfindende Kriegsbetſtunde wird,
wie alle Monate einmal, in einer rein muſikaliſchen Andacht be
ſtehen. Sologeſänge (Bach, Mendelsſohn u. a.), alte Kriegs
weiſen (für klei Chor ingerichtet) und Orgelvorträge des
Ortspfarrers (Bach, Brahms, KargElert) werden von Gemeinde
xſängen umrahmt ſein. Da alle Unkoſten wegfallen, fließt die
Sammlung am Auszange der örtlichen Kriegsfürſorge
zu. Der Verkauf von 7 i e ne an reSiedlungsgeſellſchaft Sach ſenland iſt nunmehr von der
Kirchen und Staatsbehörde genehmigt. Mit dem Bau einiger
Häuſer wird bereits begonnen. Jm ganzen werden 70 bis 80
ſtilvolle Einfamilienhäuſer an der Thüringer Bahn
erſtehen, wonach ſtarke Nachfrage herrſcht. Das noch unbenutzte
Land wird am 1. Oktober d. Js. von der Geſellſchaft neu ver
pachtet werden. Das Zuſtandekommen dieſes echt vaterländiſchen
und ſozialen Unternehmens, das auch zur Verſchön?rung unſeresOrts ildes beitragen wird, verdankt die Kirchengemeinde der ein

mütigen Mitwirkung unſerer kommunalen Gemeindeverwaltung.
Durch den Verkauf r r und die gleichgeitige Enteignung anderer Pfarrgrundſtücke in der Aue. Zur Erweite-

bat in einer unter Vorſitz des Statdrats Wolff abgehaltenen

rung des Halleſchen Waſſerwerks werden in abſeh
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barer Zeit die Mittel zur Gründung einer zweiten Pfarr
ſt e IIe innerhalb des großen Pfarrbezirks Ammendorf-Beeſen
Planena verfügbar.

S Querfurt, 3. Sept. Neuer Diagkonus) Jm heutigen
Hauptgottesdienſt hielt der vom Magiſtrat für das hieſige Diakonat
gewählte Herr Paſtor Eckler aus Großleinungen ſelne
kirchliche Probe (Predigt und Unterredung mit den Konftrman-
den) in der Stadtkirche.

W. Suhl, 3. Sept. (Neuer Pfarrer) Wie die Suhler
Blätter melden, iſt Paſtor Bauernfeind, zuletzt im Deu- ſchen
Marineheim in Jonikö bei Konſtankinopsl, für die
Pfarrſtelle Gold kauter vom Königl. Konſiſtorium in Ausſicht
genommen. Der Genannte hat die kommiſſariſche Verwaltung der
Pfarrſtelle mit dem heutigen Tage übernommen.

tu. Dresden, 2. Sepibr. Veränderung im Evan
geliſch-lutheriſchen Landeskonſiſtorium.) Beim
Evangeliſchlutheriſchen Landeskonſiſtorium tritt Ende Septem
ber dieſes Jahres der Geheime Rat D. Dr. Kohlſchütter in
den Ruheſtand. Gleichzeitig wird der Geheime Konſiſtorialrat
Freiherr von Welck ausſcheiden, um in das Königliche
Miniſterium des Jnnern übgrzutreten. Die hierdurch freiwer-
denden Stellen werden dem Oberkonſiſtorialrat, juriſtiſchen
Hilfsarbeiter bei dem Landeskonſiſtorium Wirthgen und dem
Oberkirchenrat Superintendent Hempel in Dippoldiswalde
übertragen werden.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Erfurt, 3. Sept. Vertreter des Landrats).
Regierungsaſſeſſor Man gold von der Kgl. Regierung in Erfurt
wurde mit der Vertretung des Landrats für den Kreis Schle u-
ſin gen betraut, der beßanntlich aus Geſundheitsrückſichten ſeine
Entlaſſung aus dem Dienſt begntragt hat.

W. Altenburg, 3. Sept. (Vom Miniſterium) Der
Herzog hat den Landgerichtspräſidenten Geheimen Juſtigrat
Dr. jur. Goepwl in Altenburg zum Vorſtand des Herzogl.
Miniſteriums, Abteilung für Kultur Angelegenheiten, unter Ver
leihung des Titels „Staatsrat“ und damit zum ordentlichen
T eſvenben Mitgliede des Herzogl. Geſamtminiſteriums
ernannt.

Leipzig, 3. Sept. Geheimer Rat Ovberbürger-
meiſter Dr. Dittrich). Am Tage der Einweihung derDeutſchen Bücherei hat König Friedrich Auguſt dem Oberbürger-
meiſter unſerer Stadt Dr. Dittrich den Titel und Rang als
Geheimer Rat verliehen.

W. Gera, 83. Sept. (Wiederwahl auf Lebenszeit)
Wie die „Geraer Zeitung meldet, hatte Oberbürgermeiſter Ge
heimrat Dr. Huhn, deſſen Wahlzeit am 22. Dezember d. Js. ab
läuft, mit Rückſicht auf ſeinen angegriffenen Geſundheitszuſtand
geheten, von einer Wiederwahl abzuſehen. Der mit dieſer An
gelegenheit betraute Ausſchuß empfiehlt dem Gemeinderate die
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters, die nunmehr auf
Lebens zeit gelten würde.

Jugendpflege
X Merſeburg, 4. Septbr. (Aus der hie ſigen Ju

gendpflege.) Der Verein zur Förderung der Jugendpflege

Sitzung das Arbeitsprogramm für das Winterhalbjahr feſtge-
ſetzt. Mitte September findet eine Wanderung der
Jugendturner nach Bad Lauchſtädt und Feier im dortigen
Goethe-Theater ſtatt. Am 24. September iſt das große
Turn und Sportfeſt der Geſamtjugend Merſeburgs mit Uebun
gen im Wehrturnen und Kämpfen der Jungmannen. Der
Verein beabſichtigt ein eigenes Jugend heim in den von dem
verſtorbenen Stadtverordneten Graul geſchenkten Räumen im
Kloſter zu ſchaffen und hat mit den Vorbarbeiten hierzu bereits
begonnen.

Belgern, 3. Septbr. (Wehrturnen der Jung-
mannſchaften.) Bekanntlich fanden am 20. d. Mts. im
Bezirk des 4. Armeekorps an verſchiedenen Plätzen der Provinz
ſogen. Ausſcheidungskämpfe für die Mannſchaften der Jugend-
kompagnien ſtatt, bei denen in Falkenberg die Angehörigen
der Jugendkompagnie Belgern (444) ſich durch ſtramm und
vorſchriftsmäßig ausgeführte Uebungen hervortaten. Am gleichen
Tage gingen in Halle die engeren Ausſcheidungs-
kämpfe für den Regierungsbezirk Merſeburg vor ſich. Für
die Jugendkompagnie Belgern bedeutet der Ausfall der Kämpfe
einen großartigen Erfolg. Es kommen mit an erſter Stelle in
den Dreikampf: Jungmann Richard LangeBelgern, Jung-
mann Paul Brauer-Belgern, Jungmann Emil Hempel-
Belgern mit 60, 58 und 55 Punkten bei einer Höchſtleiſtung von
64 Punkten. Ferner am Reck: Jungmann Paul Petzold-
Belgern mt 18 Punkten (Höchſtpunktzahl war 19), welcher auch
mit ſeiner Leiſtung am Barren mit 17 Punkten an zweiter
Stelle ſteht. Wenn man bedenkt, daß unter 600 Teilnehmern,
die doch ſicherlich alle ihr Beſtes hergegeben haben 4 Belgerner
mit an erſter Stelle ſtehen, ſo kann man wohl annehmen, daß
von ſeiten der hieſigen Jugendkompagnie mit Erfolg gearbeitet
wird.

Merſeburg, 4. Septbr. (Das Erſte Schwimm-
Sportfeſt) der Vereinigung für Jugendpflege
wurde geſtern Nachmittag in der Steinbergſchen Badeanſtalt ver-
anſtaltet. Der vielſeitigen Veranſtaltung ging eine Anſprache
des Gymnaſialoberlehrers Dr. Tau be voraus. Das Schwim-
men ſah in 15 Abteilungen die verſchiedenen Arten für Jugend-
liche und Altere ſowie Damen vor und endete mit einem Waſſer-
ballſpiel. Es wurden durchweg vortveffliche Leiſtungen geboten.

Lebens und Genußmikkelfragen
x Merſeburg, 3. Sept. (Krels kommunale Lebens

mittelfürſorge). Landrat Freiherr von Wilmowski
hat jetzt die dankenswerte Einrichtung getroffen, nach Bedarf mit
den Vertretern der Preſſe die wichtigſten Maßnahmen des Kreiſes
auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung zu beſprechen. Aus
der Zuſammenkunft am Sonnabend erfuhren wir folgendes: Um
der Milch- und Butterknappheit zu ſteuern, ſoll der
Stadt empfohlen werden, gemeinſam mit dem Kreiſe Verträge m.t
Landwirten der Umgebung abzuſchließen, nach denen dieſen
Zuſchüſſe zur Beſchaffung von Milchvieh gewährt werden ſollen.
Um die Milchlieferung neu zu beleben, denkt man auch an
Prämienzahlung für jedes Liter. Die Beſchlagnahme der hieſigen
Molkereibutter iſt übrigens erfolgt auf Grund einer Statiſtik vom

Fett- und Fleiſchgewinnung kann mitgeteikt werden,
daß dieſer Tage aus Hannover 200 Stück Länferſchweine
im hieſigen Kreiſe eingetroffen und mit Preisnachlaß am Klein
mäſter abgegeben worden ſind. Auch für die erforderlichen
Futtermittel iſt Sorge getragen. Die Genehmigung zur
Hausſchlachtung wird in entgegenkommender Weiſe faſt
ſtets erteilt und auch dann geſtattet, wenn das Schwein auf Rech
nung des Beſitzers in einer fremden Stallung gefütter:
wurde. Das Landratsamt bemüht ſich auch bei der Gerſtenzen
trale in Berlin um erhöhte Gerſtenzuweiſung für
Futterzwecke im hieſigen Kreiſe. Jn Stadt und Kreis iſt die
Herſtellung von Hriegswurſt geplant. Schließlich iſt die
Kartoffel verſorgung des Kreiſes ebenfalls neu geregelt,
Zu dieſem Zwecke wurde eine Kreiskartoffelſtelke beim
Land wirtſchaftlichen Konſumverein errichtet. Die Stelle kauft
ſämtliche Kartoffeln des Kreiſes auf und gibt ſie an Konſumenten
ab. Bis zum 15. Auguſt 1917 kann ſich dort seder Heushalt den
ihm zuſtehenden Bedarf ſichern. Weiter iſt eine Kreis Mus
koch ſt e lIe eingerichtet, in der das Mus zum Selbſtkoſten-
preiſe abgegeben wird. Jn erſter Linie finden Kriegerfrauen
Berückſichtigung. Der Landrat hat den H öchſtpre i s für blaue
Bauernpflaumen auf 7 Mk. für den Groß und 12 Mk.
für den Kleinhandel feſtgeſetzt. Die Ausfuhr aus dem Kreiſe
iſt verboten.

W. Arnſtadt, 3. Sept. Keine rumäniſche Kleie
verfütern) Der Verſicherungsverein für verendete Schweine
hier erſucht ſeine Mitglieder, die rumäniſche Kleie nicht
zu verfüttern, da viele Schweine veren dern. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Von der Wethau, 3. Sept. (Der Stand der Feld
früchte) wird für unſere Gegend z. Zt. wie folgt bezeichnet
Hafer gut, Kartoffeln mittelmäßig bis gut, Zucker und
Futterrüben mittelmäßig bis gut, Luzerne gut, Klee
mittelwäßig bis gut, Wieſen gut. Als vorausſichtliche
Ernteerträge werden angegeben in Doppelzentnern proHektar. Weizen 26, Roggen 22, Görſt e 24, Hafer 26
und Kartoffeln 150.Calbe a. S., 3. Sept. (10 Pfennige fürdas Pfurrd
Pflaumen). Der Höchſtpreis für die im Kreiſe Calbe geernte-
ten Pflaumen iſt inzwiſchen von 10 auf s Mark der Zentner
herabgeſetzt worden. Jm Kleinhandel darf dementſprechend
der Höchſtpreis nicht mehr als 10 Pfennig für das
Pfund btragen.

Vieh und andere Märktke
Eckartsberga, 3. Sept. (Auf dem Vi ehmarkt) koſtete

das Paar Saugſchweine 30—35 Mark.
Liebenwerda, 3. Septbr. (Der geſtrige Roß

und Viehmarkt) unterſchied ſich in nichts von den bis
herigen Kriegsmärkten; Beſuch und Auftrieb waren ſehr mäßig.
Der Schweinemarkt war mit Ferkeln und Läufern noch
immer gut beſchickt, die Preiſe waren gegen den letzten Markt
aber auf faſt die Hälfte zurückgegangen. Das Paar
Ferkel wurde bereits mit 30 Mark abgegeben, gegen Schluß
des Marktes waren ſie noch billiger. Läufer waren
verhältnismäßig teuer, das Stück im Gewicht von etwa 1 Ztr.
koſtete rund 150 Mk. Der Markt wurde nicht geräumt. Gute
Milchkühe und tragende Tiere wurden mit 1000 bis
1200 Mark bezahlt, auch das Jungvieh erzielte hohe Preiſe
Für die ſchwerſten Ochſen wurden 2500 Mark verlangt
Der hohen Preiſe wegen blieb ein größerer Teil unverkauft
An Pferden waren vorgeführt etwas mehr als 100 Stück,
darunter eine Anzahl junger, kräftiger Tiere. Beſte Ware
wurde das Stück mit 3000--4000 Mark bezahlt, mittlere Ware
mit 1500--2000 Mark, auch geringere Tiere ergzielten n bis
1000 Mark. Auch hier bewegte ſich der Umſatz der hohen Preiſe
wegen in mäßigen Grenzen.

Induſtrie und Verkehrsfragen
X Merſeburg, 4. Septbr. (Jn der Grundſtücksab

tretungs-Angelegenheit) bei dem Bau des Ammo-
niakwerkes Leuna iſt mit verſchiedenen Grundbeſitzern in
Leunga, Spergau und Daspig eine Einigun g erzielt worden,
wobei die Beſitzer höhere Preiſe als bei der Enteignung er-
hielten.

Feuersbrünſte
Weißenfels, 3. Septbr. (Brand einer Feldſcheune.) Am 31. Auguſt gegen 8 Uhr abends hat bei dem

Stadtgutsbeſitzer Eduard Opetz hier ein Brand ſtattge-
funden, wobei die mit Getreide gefüllte 100 Meter abſeits
der Leipziger Chauſſee ſtehende Feldſcheune nieder
gebrannt iſt. Die Scheune war angeblich mit der Ernte von
100 Morgen Weizen gefüllt und ſoll ſich der entſtandene Schaden
auf etwa 20000 Mark belaufen. Scheune und Jnhalt ſind
verſichert. Die Ermittelungen nach der Entſtehungsur-
ſache des Brandes haben ergeben, daß kurz vor Ausbruch des
Feuers der auf der Chauſſee anweſende Obſtwächter einen
unbekannten Mann in der Nähe der Feldſcheune geſehen
hat, der auf der Chauſſee nach der Stadt zu gegangen iſt. Der
Unbekannte wurde um 9 Uhr abends in der Herberge ange-
troffen. Nach anfänglichem Leugnen gab er zu, daß er bis
kurz von Ausbruch des Feuers in der Feldſcheune ge
ſchlafen habe. Bevor er fortgegangen ſei, habe er einige
Streichhölzer angezündet, um ſein Geld, das er beim Schlafen
verloren habe, zu ſuchen. Vermutlich hat er hierbei das Ge
treide angeſtellt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Großenheringen, 3. Sept. (Was war die Todes

urſache?) Der hieſige Gutsinſpektor Theodor Weimann
wurde auf der Wieſe mit dem Kopfe im Waſſertümpel ſteckend tot
aufgefunden. Ob Unglücksfall, Verbrechen oder Selbſtmord vor
liegt, iſt unbekannt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr, Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saaleſ.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“Juli d. Js. zu Gunſten derjenigen Orte, die damals weni
als 50 Gramm pro Kopf und Woche erhalten haben. Bezüglich der

verkauft werden.

7Ohne Bezugsschein
Beftfedern, Daunen, fert. Betten, Holz- und
Eisen-Bettstellen, Mafratzen, Steppdecken

Eduard Graf, Markt 10
Die Bettfedern Reinigungs Anstalt ist täglich im Betrieb.

zu richten.

m.



in 3 Akten Von 3 x r 3 r hMusik v Walter K rennstunde öchatens für enverkae reis ohne Glühkörper und Glas, sonst Komplett, mit S h 9 rte n St&f n F
lockenhalter Mark 3.65. Ein hervorr nder Ver-

t für Vertreter h Wiederverkàäufer in dem LachschlagerGeschaäfte, Fahrrad

Walhalla Thasater.et n e e aee Apollo Th eater2Dir. E. Alexander i 3 Be r als CGiast. ein betrieb icheres und schönes billliges mSpiritus -Glühlleht. Täsl. abends 820. Gastaptei
Brenner auf jeden Petrol. aufschraub- 2 allhekannten und allbeliebten 2rich Urban und Willi weit bar. Einfache Hanähabung.

In Szene gesetzt von Dr. Martin Zickel.
Der Scechlager der „Komisgchen Oper“ Berlin.

r

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telephon 1274 n. 1275

Friſch eingetroffen

Pa. Angelſchellfiſch, klein Pfd. 93
groß Pfd. 1054

Mittelſcholle w. 703

Emp
Doſe 1 in Lraft P ehr Seltnat, Dr. Paul, Aug enarzt,

Makrelenfilet in Gewürztunke,

Wuneen vorteilhafto Angebote e alten. Umgehende
Entschliessungen erforderlich.

Musterbrenner gegen Bezahlung.
Spiritus-Glünlampen-Vertrieh,

e r e

iritusverbrauch die

han usW., Welche aut Der Klapperstoreh megt
Burlezkt n 3 Akten un Seheuer und Hartenstein.

Apollo Bous besorgen!

G Reilehhaitiges bager, grösste Auswant Wnheſillche Zehnstuige höhere Nädehenseme

in Gusseisen u t J etae Stand
nen welss emalli. S Von der Reise zurück.

Leipzigerſtr. 66. (7252

Doſe 98 und 125 Zahnpraxis Zimmermann. 1
Magdeburgerstr. 24hpt. Tel. z(am Walhalla). 9-12i, u. 3-5.

empfehlt D r WKabeljau ohne Kopf Pfd. 135 Aug. Konl, e enee- s
Auch Sſch w' Ter ſch trifft ein. Leipzigerstrasse 51 pEchte Kieler Bücklinge G 219 Billlgate Preise. gegenüber der Halleschen Zeitung. 1500 Krhweinsfisoh

geräuch. Schellfiſch Pfund 65 Ich habe meine Praxis pfaff. s feblen als preiswert 7 wieder aufgenommen.
ist unser ges gesch
Spranzband

Konkurrenzlos dastehend Rich. Blze's Seefschnallen,
Schenkelriomen. Ver ygratis Prospeixt. Oie Eninder: Maert 15 Eingang Kübler Brunnen. (5254

Gebr. Spranz. Untorkochen No. g5
(Wärttemberg.)

zur Verfägung.

Kriegsanleihe
Wir nehmen selbst und durch unsere Vertreter Zeichnungen

auf die fünfte Kriegsanleihe entgegen;

unseren Versicherten
steHen wir den Gegenwert nach Massgabe unserer Bedingungen als
Policendarlehen gegen einen Zins von jährlich

Skuttyarter behensvergichernngshank a. B. (Alte Stuttgarie))
fünf Prozent

Gusseiserne Kessel, a
Stahlblech-Kessel, n See Senen a

(5722innen granitemailliert, Berlin, den 1. September Wis.
beide Sorten Einkochen von Pflaumenmus, Marmeladen und fürSchlachezwecke beſond. geeignet ſind in all Gr en wieder eingetroffen. Pr eussische

vorm. Wilh. Heckert, Hypotheken-Actien-Bank.Max Her rmann, Gr. Ulrichſtr. 57.

Pfandbriefe werden bereits vominnen weißemailliert, [4174 15. d. M. ab an unserer

Jugend.
von M. Halbe.

Stadt Theater
S Dienstag den d. Sehr sS Anf. uhr. S e

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII i

Geistsatr. 42 a. (5734
Tägſieh 9 Uhr abends

das Kolossale Weltstadt

Variété- Programm
15 Attraktionen 222

Kleine Preise: 35, 55 Pfg.

nachm. Zi, Uhr

Leitung:

Eintrittspreis

Bad Wittekind.
Dienstag, den 5. Sept. 1916,

Kur- Konzert
vom (5729

Stadttheater Orcheſter.

Kapellmeiſter Karl e
pro Perſon 35 Pfg.

Kaiser-Panorama
wieder oröffnot.

Vom 3.--9. September:

Lieblingeriel der Alpentouristen.

ittleres Hut
auewa Theater. in ſchöner Lage, nicht ſo weit von

e gelegen, in erſter Linie mitLeipzig. viel Wald, möglichſt auch Waſſer,
Neues Theater ienstag: Mar wenn auch ohne Wohngebäude,von Selbſttaufer zu erwerben
ahegets Theater: Dienstag: Der geſucht. Angebote unter A. A. 209

Herr von oben. an Rudolf Wosse, Magdeburg.er hier o Instagre ader au t 22 W X 0Magdeburg Wir FlIiälſätär:-ten Dienstag: Peer Sporen,
Kandaren, Steigbügel.,

Vniform-Knöpfe,
-Abzeichen,

ERrKkennungsmarken,
Prakt. Essbestecke,

r

222222 Signalpfeifen.
zu 5, 7. 8. 10, 12 Pfg.wiit Biergenutz 20 Pie. kerdinant ſit

ung,
Metallw.-Fabrik, VerAug. Weddy,. Barfüsserstr. 9 Fernopr- 1196.

innf Erneuern und BrüniereLeipzigerstr. 22 und Geiststr. 9. Sübein, Neimbesohſt gen n

Kleiner ſchwarzer DiemenplaneDaciel Zeltplane,
See rfen- gebraucht, zu kaufen geſucht.

T gFamilien- Nachrichten.

O.NN[,Nachruf.
In schweren Kämpfen des Regiments starben ferner den Heldentod

tür Kaiser und Reich

Leutnant Reese,
hrer der 8. Kompagvie,

Leutnant Kaestner
und

Leutnant d. R. Rose,
sämtlich Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klassse.

Mit diesen Führern starben Viele tapfere, bis in den Tod getreue
Unteroffiziere und Füsiliere.

Die Erinnerung an seine gefallenen Helden wird im Regiment nie
erlöschen.

Wasserfall, Major und Kommandeur,
5255 Niederrhein. Füsilier- Regiment 39.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatze besiegelte Herr

Karl Reussner,
nachdem er vorher zwei Jahre in schweren Kämpfen im Westen gestanden
hatte, seine Treue zum Vaterlande mit dem Heldentode. Obgleich Herr
Reussner erst Kurze Zeit als Inspektor bei mir war, weiss ich doch zu
schätzen, was ich an ihm verloren habe. Er war ausgerüstet mit einer
umfassenden Fachkenntnis, zu welcher sich Energie und Pleiss gesellten.
Dieses und sein gerader, zuverlässiger, freundlicher Charakter stempelten
ihn zu einem jener wertvollen Menschen, deren Andenken man nie vVergisst.
Meine Familie und ich betrauern von Herzen den frühen Tod dieses

prächtigen Mannes. (7248Obhausen-Johannis, August 1916.

Lücke., Königl. Oekonomierat.Gegen Bel abzugebenSchimmelſtraße 7. V re e

Zur Saatofferiert für die Herbſtbeſtellung anerkanntes r von ger
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Halle a. SOriginal Pettuſer RoggenRachzuqht

mit Mk. 540,00.Vereinigt bei höchſter Se big keit, Texmgite Anſprüche an
Boden, mit beſter Geſundheit uud ler Winterfeſtigkeit. Früh-

reife Sorte, ſehr lagerſicher bei gutem Strohertrag.
Die Preiſe verſtehen ſich pro 1000 Kg inkl. Sack ab Station
Blankenheim, Krs. Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu
500 kg erhöht i de Preis um 3,00 Mk. bei Entnahme von

950 kg um 1,50 pro 100 kg.Der Verſand erict Gegen Nachnahme, wenn nichts anderes ver
einbart iſt, in W pliſtbterten zum Selbſtkoſtenpreis berechneten

Säcken, welche nicht zurückgenommen werden, oder in eigen
eingeſandten Säcken. 5634

Saatwirtſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhauſen,Poſt und nſtation ſankenbeim a. Tunnel.

Heute morgen 125 Uhr entschlief plötzlich Paein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Kaufmann

J. Zoebisch,.
im eben vollendeten 67. Lebensjahre

Halle (Saale), den 4. September 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen

L. Toebiseh geb. Färber,
Von Beiletdsbesuchben bitte ich abzusehen. Die Beerdigung findet am

Donnerstag, den 7. September, nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfried-hefes aus statt. Zugedachte Kranzspenden bitte ich an das Beerdigungs- Institut
Burkel, Kl. Steinstrasse, abzugeben. gunge- (5740
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Beilage zu Vr. 415 der Halleſchen Zeitung 5. September 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 5. September

Dem Gedächtnis Max Allihns
Am 31. Auguſt jährte ſich zum 75. Male der Geburtstag des

am 15. November 1910 in Halle verſtorbenen Pfarrers Max
Allihn, der unter ſeinem Schriftſtellernamen Fritz Anders in
weiten Kreiſen bekannt geworden iſt. Er beſuchte als geborener
Hallenſer das Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen und
ſtudierte in Halle und Leipzig. Jn Barby a. d. E. und Dingel
ſtädt (Eichsf.) wirkte er kurze Zeit als Hilfsprediger. 1876 wurde
er Archidiakonus in Weißenfels. Von 1885 ab bis zu ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand war er in Athenſtedt bei Halberſtadt
als Pfarrer und Kreisſchulinſpektor tätig.

Sein behaglicher Humor kommt vor allem in ſeinen Skizzen
und kleinen Geſchichten zur Geltung; man kann ihn darin
vielleicht mit Wilhelm Raabe vergleichen, wenn er dieſen auch
nicht erreicht. Gegen ſoziale und geſellſchaftliche Mißſtände
ſchwingt er gern die Geißel der Satire, ohne jedoch dabei des
Guten zuviel zu tun. Mit Skizzen war er auch zuerſt in die
Oeffentlichkeit getreten, und zwar in den „Grenzboten“. Allihns
liebenswürdiges Werk „Dr. Duttmüller und ſein Freund“, das
1902 erſchien, iſt von W. Poeck einer Neubearbeitung unterzogen
worden. Neben ſeinen „Herrenmenſchen“ iſt noch „Der Parnaſſus
von Neuſiedel“ zu nennen, der das geſellſchaftliche Leben in einer
Mittelſtadt am Rande des Harzes zum Vorbild hat, wie von Ein
gew?ihten behauptet wird. Sein nachgelaſſenes Werk „Gretulas
Heirat“ bringt neben Skizzen aus dem deutſchen Volksleben der
Gegenwart auch „eine liebliche Hiſtorie aus dem Jahre des Un
heils 16277.

Außerdem hat ſich Allihn auch auf dem Gebiete der Kunſtge
ſchichte, Muſik, insbeſondere des Harmoniumſpiels und der
Jugendliteratur ſchriftſtelleriſch betätigt. Charakteriſtiſch für ſein
Schaffen bleiben aber ſeine Skizzen. Bei ſeiner Tätigkeit als
Seelſorger und Schulmann hat er in viele Winkel des bürger-
liche nud bäuerlichen Lebens blicken können und hat ſich dabei
als ſcharfer und geſtaltungskräftiger Beobachter gezeigt, der mit
liebevoller Kleinmalerei Typen aus dem Volksleben dec Gegen
wart ſchuf. Zu ſeinen beſten Werken gehört das „Kongzert in
WDur“, das den Namen Fritz Anders weit über ſeinen engeren
Freundeskreis hinaus bekannt gemacht hat.

Die fünfte Kriegsanleihe und die Einlöſung
der Zinsſcheine bei den Poſtauſtalten

Zeichnungen auf die fünfte deutſche Kriegsanleihe nehmen
vom 4. September bis 5. Oktober auch alle Poſt anſtalten
entgegen. Die Zeichnungsbe dingungen mit dem Zeichnungs-
ſchein, in den nur der gewünſchte Betrag und die Unterſchrift
einzurücken ſind, ſind am Poſtſchalter erhältlich. Zugleich wird
darauf hingewieſen, daß die Zinsſcheine aller Reichskriegsan-
leihen vom 21. des dem Fälligkeitstage vorhergehenden Monats
ab bei allen Poſt anſtalten auch bei den Poſtagentu-
ren am Schalter in Zahlung genommen oder gegen bar um
getauſcht werden. Die Einlöſung der Zinsſcheine iſt damit den
Beſitzern der Kriegsanleihe außerordentlich leicht gemacht.
Dies wird hoffentlich vecht vielen den Entſchluß zum Zeichnen
der Kriegsanleihe erleichtern.

Fünfte Kriegsanleihe
Die A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. haben

auch zur fünften Kriegsanleihe 3 Millionen Mark gezeichnet.

Errichtung eines preußiſchen Landesfleiſchamts
Die preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für

Landwirtſchaft, Handel und des Jnnern haben im Anſchluß
an die Neuregelung des Fleiſchverbrauchs eine Verordnung
über die Bildung eines Landesfleiſchamts und von Pro-
vinzialfleiſchſtellen erlaſſen, die am 15. September in Kraft
tritt. Danach wird zur Ueberwachung und Regelung des
Verkehrs mit Schlachtvieh und Fleiſch für den Umfang der
Monarchie mit Ausnähme der Hohenzollernſchen Lande ein
andesfleiſchamt, für den Umfang jeder Provinz

ein Provinzfleiſchſtelle errichtet. Das Landes-
fleiſchamt und die Provinzialfleiſchſtellen haben die Ver-
brauchsregelung nach S 10 der Bundesratsverordnung über
Fleiſchverſorgung zu treffen oder Anordnungen darüber zu
erlaſſen. Das Landesfleiſchamt iſt eine Behörde und be
ſteht aus einem Vorſitzenden, einem oder mehreren ſtellver-
tretenden Vorſitzenden und mindeſtens drei Mitgliedern; es
hat ſeinen Sitz in Berlin. Dem Landesfleiſchamt wird der

Zentral-Viehhandelsverband als beſondere den Hinterbliebenenbezüge zuſtehen. Es iſt mun in Zweifel
Abteilung angegliedert. Auch die Provinzial
fleiſchſtellen ſind Behörden. Sie unterſtehen der
Aufſicht der Oberpräſidenten. Den Provinzial
fleiſchſtellen als Verwaltungsbehörden werden die für die
Provinz oder den Regierungsbezirk gebildeten Viehhandels
verbände als Geſchäftsabteilungen angegliedert. Mit Ge
nehmigung des Landesfleiſchamts können die Provinzial
fleiſchſtellen mit der Verteilung der Schlachtviehmenge und
der Ueberwachung der Verbraucheregelung beſondere
e Ihftenen, die für dieſe Bezirke errichtet werden, beauf-

gen.

Kaxtoffelanzeige
Die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 19. Auguſt

verpflichtet die land wirtſchaftlichen Erzeuger,
die im Stadtbezirk Halle mindeſtens 12 Ar Morgen)
mit Kartoffeln beſtellt haben, dem Magiſtrat Halle die
Größe der mit Kartoffeln bebauten und noch nicht abge
ernteten Flächen anzuzeigen. Dieſe Verpflichtung wird
gemäß der Anordnung des Ober Präſidenten auf alle land
wirtſchaftlichen Erzeuger ausgedehnt, die mindeſtens
10 Ar mit Kartoffeln beſtellt haben. Die Anzeige iſt binnen
drei Tagen beim Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle ſchrift
lich zu erſtatten. Beſondere Vordrucke werden nicht aus
gegeben. Die Unterlaſſung der Anzeige unterliegt der
Ahndung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu 1500 Mark. Auch iſt Einziehung der beſtellten
Kartoffeln zuläſſig.

Zugleich wird darauf hingewieſen, daß einzelne
landwirtſchafaliche Erzeuger, im Stadtbezirke
Halle der Anordnung vom 19. Auguſt bis
her nicht entſprochen haben. Es wird dieſen auf
erlegt, dieſer Verpflichtung nunmehr binnen drei Tagen
noch zu entſprechen, da ſie ſonſt Anzeige und ſtrafrechtliche
Verfolgung zu gewärtigen haben.

Städtiſcher Eierverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird

Dienstag, den 5. September, in der Talamtſchule fort-
geſetzt. Als Käufer werden nur ſolche Perſonen zugelaſſen,
die bei den früheren Verkäufen einmal oder wiederholt keine
Eier erhalten haben und dies durch ihre Lebensmittelſcheine
nachweiſen können; und zwar werdeen diesmal Eier ab-
ggeben an die bisher einmal oder wiederholt nicht berück-
ſichtigten Jnhaber der folgenden Lebensmittelſcheine von
8--12 Uhr vormittags an die Haushalte mit den
Nrn. 24 001--27 000, von 2--5 Uhr nachmittags an die
Haushalte mit den Nrn. 27 001-—30 000. Jeder dieſer
Haushalte erhält ein Ei mehr als der Zahl der ihm ange
hörenden Perſonen entſpricht, alſo Haushalte mit einer
Perſon 2 Eier, mit zwei Perſonen 3 Eier, mit drei Per-
ſonen 4 Eier und ſo fort. Die übrigen Haushaltungen
folgen demnächſt. Der Verkaufspreis beträgt 21 Pfg. für
das Stück. Beim Verkauf iſt der neue Lebensmittelſchein
vorzulegen.

Das Publikum wird erſucht, ahgezähltes Eeld (vor
allem Kupfergeld) bereit zu halten.

Wegen Zuckerknappheit
kann die Abgabe von Zucker an Gaſtwirte und KHaffee-
hausinhaber zum Verſüßen von Kaffee, Grog,
Tee uſw. nicht mehr erfolgen.

Familienunterſtützungen und Hinterbliebenen
bezüge

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 30. Sep-
tember 1915, betr. Aenderung des Geſetzes betr. die Unter-
ſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener Mann
ſchaften, ſind die Familienunterſtützungen grundſätzlich noch
drei Monate über den Zeitpunkt hinaus zu gewähren, von
dem an den Hinterbliebenen die auf Grund des Geſetzes
vom 17. Mai 1907 (Militärhinterbliebenengeſetz) zu zahlen

gezogen worden, ob in den Fällen, in denen den Hinter
bliebenen vermißter Mannſchaften nach S 34
des Militärhinterbliebenengeſetzes vor deren Todeserklärung
das geſetzliche Witwen- und Waiſengeld oder die Kriegs-
verſorgung bezw. Vorſchüſſe in deren Höhe gewährt werden,

febenfalls die Zahlung der Familienunter-ſtützungen einzuſtellen iſt. Dies iſt nach einer
kürzlich ergangenen Verfügung des Reichskanzlers zu be
jahen. Werben den Angehörigen Verſchollener ſchon vor
deren Todeserklärung Hinterbliebenenbezüge bewilligt, ſo
ſind ihnen die Familienunterſtützungen in vollem Umfange
einſchließlich der etwa über die Mindeſtſätze hinaus ge-
zahlten Beträge nur für den Zeitraum von drei
Monaten vom Tage des Bezuges der Hinterbliebenen
gebührniſſe zu belaſſen, die über drei Monate hinaus etwa
gewährten Familienunterſtützungen aber in vollem Um-
fange von den Hinterbliebenenbezügen einzubehalten. Der
Miniſter des Jnnern hat Abdruck vorſtehender Verfügung
den Regierungspräſidenten zur gefl. Kenntnisnahme und
entſprechenden Verſtändigung der Lieferungsverbände zu
gehen laſſen.

Aufhebung der Beſchlagnahme und Meldepflicht
für Aluminium in Fertigfabrikaten

Mit Wirkung vom 31. Auguſt 1916 wird die Beſchlagnahme
und Meldepflicht für Aluminium in Ferrigkeiten (Klaſſe 18a),
die durch die Nachtragsverfügung Nr. M. 53/47. 15. KRA. vom
14. 8. 1915 angeordnet war, aufgehoben. Die in der Bekannt-
machung M. 1/4. 15. KRA. vom 1. Mai 1915, betreffend Beſtands-
meldung und Beſchlagnahme von Metallen, enthaltenen Be
ſtimmungen über Aluminium und Aluminium-Legierungen in
unverarbeitetem und vorgearbeitem Zuſtande, entſprechend den
Klaſſen 18 und 19 dieſer Bekanntmachung, bleiben dagegen nach
wie vor in Kraft.

Zur Frage der Lohnzahlnng an Empfänger von Militär
renten

iſt unter dem 27. Juli d. Js. eine Verfügung des Finanz-
miniſter s und des Miniſters des Jnnern ergangen,
welche beſagt, daß die Löhne der in Stagatsbetrieben
der allgemeinen und inneren Verwaltung als Arbeiter be-
ſchäftigten Empfänger von Militärrenten ohne Rückſicht auf
ihre Rente lediglich nach ihrer Arbeits leiſtung zu
bemeſſen ſind. Die Miniſter haben gleichzeitig die Re
gierungspräſidenten uſw. erſucht, auch den kommunalen Be
hörden hinſichtlich der in den kommunalen Betrieben ktätigen
Militärrentenempfänger ein gleiches Verfahren nahezulegen.

Die Sterbekaſſen und der Krieg
Die Einwirkung des Krieges übt auf die Finang

lage der Sterbekaſſen, ſoweit ſich aus einer Reihe bisher vor-
liegender Berichte erſehen läßt, im allgemeinen k?inen un-
günſtigen Einfluß aus. Der auf die einzelnen Kaſſen
entfallenden Zahl an Sterbefällen des Krieges ſteht vielfach eine
geringerz Zahl an Sterbefällen der übrigen Verſicherten gegen-
über. Der günſtige Geſundheitszuſtand im Jnlande während des
Krieges findet auch in den mannigfachen Verſicherungsgebieten
ſeine Beſtätigung. Jn verſicherungstechniſchen Kreiſen iſt man der
Auffaſſung, daß einzelne Jahre ungünſtigen Geſundheitszuſtandez
in früheren Zeiten ganz erheblich ſtärker auf die finanzielle Be
laſtung der Sterbekaſſen eingewirkt haben, als die Kriegsjahre.

Das Eiſerne Kreuz
Wie ſein Bruder erhielt auch Leutnant ſtud. phil. Ludwig

Schmidt aus Nietleben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Die Rote Kreuzmeduaille dritter Klaſſe erhielten in Halle.
Diakoniſſe Auguſte Beſchnidt, Diakoniſſe Eliſabeth Martin,
Diakoniſſe Friederike Ohrmann, Diakoniſſe Amalie Sanio,
Diakoniſſe Margarete Saumſiegel, Diagkoniſſe Ling Sey-
farth und Schweſter Agatha Zähringer.

Hausbeleuchtung. Nach der Polizeiverordnung von
6. Januar 1885 ſind mit Eintritt der Dunkelheit in
ſämtlichen bewohnten Gebäuden, ſofern ſie nicht in dieſer Tages-
zeit abgeſchloſſen gehalten werden, die zu den Wohnungen
führenden Räume, alſo namentlich der Hausflur, die Treppen
und die Treppenflure, bis neun Uhr abends mit hinreichender
und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen. Zuwiderhandlungen
ziehen die Beſtrafung nach ſich.
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Meine Kaffe T Eeschirre „ingebhorg“ und „„Gertrud“ sind
äüusserst geschmackvoll und preiswert. Louls Böker, lebnver Sr.

Gedüchtnisfeier. Am Sonntag vormittag wurde auf unſerm
Nordfriedhofe an den Gräbern der Krieger von 1870/71
eine Gedächtnisfeier abgehalten. Die Kämpfer aus 1870/71 ünd
aus früheren Feldzügen, wie auch der Verein ehemaliger 27er und
die Sänger vom Männer Geſangverein Halle 1911 mahmen daran
teil. Als gemeinſames Eingangslied wurde unter Muſikbegleitung
der Görlach ſchen Kapelle „Ein feſte Burg iſt unſer Got?“ geſun
gen. Dann ſang der Mä ſangverein Halle 1911 das packende
„Steh' feſt, du deueſcher Eichenwald“, unter Leitung des Kgl.
Muſikmeiſters W. Wurfſchmidt. Dis Gedächtnisrede hielt Ver
golder Guſtav Se ebach, der Vorſitzende des Veteranenverbandes
Jn markiger Weiſe gedachte er der Ereigniſſe vor 46 Jahren und
ſtellte einen Vergleich an mit dem jetzigen blutigen Ringen, wie
es die Weltgeſchichte noch nicht geſehen hat. Dann erfolgte die
Kranzniederlegung am Denkſtein. Die Sänger ſangen das
Julius Ottoſche „Gott, du biſt Zuverſicht“ und darauf das Alt
niederländiſche Dankgebet mit Orcheſterbegleitung. Mid dem
Schlußverſe des Lutherliedes wurde die einfache, aber würdige
Feier geſchloſſen. Noch ſei bemerkt, daß auch ein Krangz an dem
Gedenkſtein von 1866 niedergelegt wurde.

Jn der St. Gevprgenkirche findet am Mittwoch, den 6, Sep-
tember, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-
mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten wird.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 4/5 1) hat ſeine
Pforten wieder geöffnet und bringt in der Eröffnungs-Woche das
Berner Oberland zur Ausſtellung. Es ſind Bilder von ent
zückender Schönheit, die jedem Naturfreund das Herz aufgehen
laſſen; die lieblichan Alpentäler mi: ihren grünen Almen, die
herbe Schönheit der weißen Bergrieſen und zuletzt die ſchöne Stadt
Bern. Nächſte Woche: Das reizende Elſtertal, Gera, Greiz und
Umgebung.

Halleſche Tageschronik. Ein in der Zapfenſtraße wohn
hafter Arbeiter wurde am Sonntag wegen Blutſchande feſt
genommen. Jn der Nacht zum Montag drang ein Dieb
durch das Speiſekammerfenſter in einer in der Flottwellſtraße
befindliche Wohnung und ſt ahl Kleidungsſtücke und Nahrungs
mittel im Werte von 25 Mark.

Nicht im Kampfe, ſondern durch Unglücksfall geſtorben. DerWegewart Frickmann aus Nietleben zuerſt, in Rußland dann
in Serbien, fiel bei Belgrad beim Verladen von Getreide, wahr
ſcheinlich infolge eines Fehltrittes, in die Donau und ertrank. Er
hinterläßt eine Witwe und 7 Kinder, davon 4 ſchulpflichtige.

Aus den Vereinen
Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) er

ſsrterte in ſeiner letzten Sitzung ſtädtiſche Angelegenheiten
Die Verwendung der Ueberſchüſſe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
in der beſchloſſenen Form fand die Zuſtimmung der Verſamm-
lung. Namentlich mit der Andersgeſtaltung unſeres alten Rat-
hauſes, der Zuwendung an die Königl. Klinik und an den
Nationalen Frauendienſt erklärte ſich die Verſammlung ern
verſtanden. Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Halle
über 1914 machte der Vorſitzende einige Mitteilungen, ſo
namentlich über die geführten Prozeſſe. Hierüber entwickelte
ſich eine Ausſprache, wobei ein Rechtsſtreit mit zur Sprache kam,
der zu Gunſten der Stadt endete. Oberamtmann G. als Pächter
des Saatgutes Gimritz hatte einen leerſtehenden Schafſtall zur
Unterbringung von alten Kriegspferden und von Rindern, die
die Landwirtſchaftskammer Halle nicht unterbringen konnte, ein
gerichtet. Dieſe Einrichtung hat ihm Geld gekoſtet. Der Ma
giſtrat erhielt davon Kenntnis und verlangte die Wiederher-
ſtellung des vorigen Zuſtandes. Herr G. bot dem Magiſtrat die
angeſchafften Futtermengen unentgeltlich an, doch der Magiſtrat
beharrte auf ſeinem Schein. (Wir kennen den Verlauf der Sache
nicht, aber nach dem uns zugegangenen und hier wiedergege
benen Bericht hätte ſich die Angelegenheit wohl auch ohne gericht
lichen Austrag regeln laſſen. Die iftl.) Der Gräbſche
Rechtsſtreit mit der Stadt iſt durch leich aus der Welt
geſchafft worden. Es handelt ſich hier um die Oeffnung ver
Sackſtraße Gommergaſſe v das früher Hoppeſche, fetzt
Gräbſche Grundſtück. Gebr. Gräb haben zur Räumung des
Grundſtücks noch ein Jahr Zeit. Man habe dem 3. Bezirksveretn
den Vorwurf gemacht, daß er dieſen für die Stadt unan-
genehmen Prozeß mit Gebr. Gräb angegettelt habe. Der
Verein habe lediglich für ſeine dort wohnenden Mitglieder ge
handelt, da eine Sackgaſſe nicht beſtehen bleiben darf, fhon der
Feuersgefahr wegen

hHalleſches Theater und Konzertkeben
Stadttheater

Am Dienstag, den 5. September, wird. M Halbes
„Jugend“ zum erſten Male wiederholt. Mitt kommen
Frehtags „Journaliſten“ zur zweiten Erſtaufführung. Für

nerstag ſieht der Spielplan die diesjä Er
des r Luſtſpiels „Großſtadtluft“ von Blumen
thal und Kadelburg vor.

Thaliatheater. Das neue Varietéprogramm übt wieder
ſeine Angiehungskraft aus. Das täglich vollbeſetzte Haus nimmt
die Darbietungen der eingelnen Künſtler mit toſendem Beifall
auf. Die kleinen Preiſe von 85 und 55 Pfg. ermöglichen es auch
den weiteſten Kreiſen, einige vergnügte Stunden im Thalia
theater zu verleben.

Sport und Jagd
Die militäriſche Vorbildung der Jugend
Hamburg, 2. Sept. Der Hauptausſchuß der

deutſchen Turnerſchaft verhandelte heute am
zweiten Sitzungstage ſein Hauptthema: Die militäriſche
Vorbildung der Jugend. Welche beſondere Beachtung man
dieſer Frage von den verſchiedenſten Seiten entgegenbringt,
zeigten die Ehrengäſte, die an dieſen Verhandlungen teil-
nahmen. Auch heute waren wieder der ſtellvertretende
kommandierende General von Falk mit ſeinem
Adjutanten und Oberſt Gruenig, der Vorſitzende des
Landesverbandes für die Jugendpflege in Hamburg, an
weſend. Ferner waren erſchienen der erſte Geſchäftsführer
des JungDeutſchlandbundes, Generalmajor von Bailer
Berlin und der Führer der Jungmannſchaft im Bezirk des
neunten Armeekorps Bauer Altona. Das erſte Referat
hielt Kreisvertreter Profeſſor Dr. Berge r Magdeburg.
Er erinnerte daran, daß ſchon Friedrich Ludwig Jahn die
militäriſche Jugendpflege als ſein höchſtes Ziel bezeichnet
hat. Sie iſt das Hauptziel geblieben und wird es auch
bleiben, wenn wir zu einem glücklichen Frieden gelangt ſein
werden. Wir wollen in Zukunft aber auch dafür ſorgen,
die Jugend nicht nur für den Militärdienſt brauchbar zu
machen, ſondern auch für den Kampf des Leben s.
Redner ſtellte zum Schluß ſeiner Ausführungen die For
derung auf, das Verhältnis der militäriſchen Jugendpflege
zu allen freie Leibesübungen treibenden Vereinigungen und
ſtaatlichen Verbänden bald gründlich und völlig klar
zuſtellen, damit die allenthalben an der Jugend ge
leiſtete Arbeit zu voller Wirkſamkeit gelangt.
Er forderte weiter die Wettkämpfe als dauernde
Einrichtung und als Zeitpunkt des Beginns der mili-
täriſchen Vorbereitung das 14. ſtatt des 16. Lebensjahres.
Darauf nahm Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Partſch-
Breslau als zweiter Referent das Wort zu dieſer Frage.
Nach ſeinen Darlegungen iſt die Vorbedingung für eine
militäriſche Ausbildung ein tüchtig durchge-
arbeiteter Körper und dazu ſind in erſter Linie die
turneriſchen Uebungen geeignet. Dieſe Anſchauung
hat auch in dem kürzlich abgehaltenen Belehrungskurs des
Kriegsminiſteriums volles Verſtändnis und Anerkennung
gefunden. Die ſportliche Erziehung läuft dahin hinaus,
Höchſtleiſtungen zu erzielen und wirkt deshalb einſeitig,
während die Beſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft dahin-
gehen, den Körper zu einer vielſeitigen Gewandt-
heit zu bringen. Jedenfalls iſt eine tatkräftige Mitarbeit
der deutſchen Turnerſchaft an der militäriſchen Ausbildung
unſerer Jugend eine ihrer höchſten Aufgaben.

Nach lebhafter Debatte gelangte man ſchließlich zur
Annahme der Bergerſchen Leitſätze. Damit war die
Tagesordnung erledigt. Exzellenz von Falk nahm mit
warmen Dankesworten und der Verſicherung ſeines größten

re

Intereſſes an der deutſchen Turnſache herzlich Abſchied von
den Herren des Hauptausſchuſſes.

e temb tRennen zu Hoppegarten am 3. Sep er. Ermunte-rungs- Rennen der Stuten,. (1200 Meter, 7400 Mark.)
1. Cattaro (Archibald), 2. Eſtella (O. Schmidt), 3. Griſeldis
e t.: Sieg 93: 10, Platz 14 11, 11 10. Ferner
iefen: Partagas, Kriegslied, Slieſa, a 1. Euff-Paſcha-Rennen. (1600 Meter. 5200 1. Suff-

ragette (Heidemann), 2. Erpel (Ackermann), 8. Saal Irban).
Tot.: l 10, Platz 11, 12 10. Ferner liefen: libitum,
Mylitta, Muttchen (4). Wahlſtatt-Handicap. 00
Meter, 7400 Mark.) 1. Sauerſüß (Schläfke), 2. Tr r
(Bleuler), 3. Caſſiopeia (Jentzſch). Tot.: Sieg 44: 10, Platz 15,
15, 41 10. Ferner liefen: Makart, Manchen, Quaſt,
Longwy (4). Renard-Rennen. (1200 Meter, 28 060
Mark.) 1. Jmmerdar (Archibald), 2. Ayeſha (Olejnik), 8. Harle-
kin (Schläfke). Tot.: Sieg 141 10, Platz 24, 14, 12 10. Ferner
liefen: Emden, Hindenburg, Signorelli, Hamamelis, Depeſche (4),
Bergfried. Oſtara-Rennen. (1600 Meter, 7400 Mark.
1. Katzbach (O. Schmidt), 2. Conſtanje (Jentzſch), 3. Gage (Kunath).
Tot.: Sieg 26 10, Platz 11, 12, 16 10. Ferner liefen: Perſeus,
Corinne, Freudenſchuß, Leier (4). Hoffnungs-Preis.
1400 Meter, 5200 Mark.) 1. Orinoco (Bleuler), 2. Landknecht
(Jentzſch), 3. Helena (Raſtenberger). Tot.: Sieg 18 10, Platz 14,
21, 36 10. Ferner liefen: Roſenkavalier, Harem, Sandwirtin,
Harras, Olifant, Nertus, Malte II, Oſterglocke. Niklot-
Rennen. (1600 Meter, 7400 Mk.) 1. Schneeball (O. Schmidt),
2. Weiterau (Olejnik), Wartenburg (Grhcezlei). Tot.: Sieg
38 10, Platz 27, 31 10. Ferner liefen: Joachim.

Radſport
Radrennen im Olympia-Park zu Halle am 3. September
Bei wunderbarem Wetter und gutem Beſuch wurden die

Radrennen im OlympiaPark abgehalten. Sie waren eingeteilt
in Flieger- und Dauerrennecr (Großer Preis von Halle.) Die
letzteren umfaßten drei Läufe, 10, 20 und 30 Kilometer, während
die Fliegerrennen in ſechs Läufen ausgefahren wurden. Für
Bauer, der aus militäriſchen Gründen abgeſagt hatte, war Crup-
kat eingeſprungen. An Geſamtpreiſen waren 4000 Mark aus-
geſetzt.

Die Einzelergebniſſe waren folgende: Fliegerrennen.
Erſter Lauf: 1. Willy Lorenz (2 Min. Sek.), 2. Eugen
Stabe, 3. Fritz Lähne. Zweiter Lauf: 1. Walther Rütt
(1. Min. 39 Sek.), 2. A. Tadewald, 3. Willy Arend. Dritter
Lauf: 1 Eugen Stabe (2- Min. 34 Sek.), 2. Walther Rütt,
3. Fritz Lähne. Vierter Lauf: I. Willy Lorenz (3 Min.),
2. Willy Arend, 3. A. Tadewald. Fünfter Lauf: 1. Willy
Arend (2 Min. 36/, Sek.), 2. A. Tadewald, 3. Fritz Lähne.
Sechſter Lauf: 1. Eugen Stabe (5 Min. 8* Sek.), 2. Walter
Rütt, 3. Willy Lorenz. Dieſer Lauf war der ſpannendſte, da er
die drei obengenanntecy Größen zuſammenbrachte. Stabe ſiegte
ganz knapp. Ein Lauf wurde noch angehängt, in dem die ſechs
Flieger zuſammenfuhren. Lähne macht die Bummelei nicht mit
und bringt ſo durch ſchnellen Antritt das Feld in Bewegung.
In der letzten Runde zieht Stabe ſeinen gefürchteten Spurt an,
geht innen vorbei und gewinnt ſchnell einige Längen. Rütt und
Lorenz ſchnell nach; trotz größter Anſtrengung gelingt es ihnen
nicht, Stabe zu ſchlagen, der in 1 Min. 59 Sek. als Sieger am
Mal ankommt. Stabe hat 12 Punkte, Rütt 10, Lorenz 8 Punkte.

Erſter Lauf des Großen Preiſes: Bereits in
der dritten Runde nimmt Weiſe die Führung vor Crupkat und
Roſenlöcher. Gleich zu Anfang des Rennens wird ein ſchnelles
Tempo angeſchlagen, dem Roſenlöcher zum Opfer fällt, indem er
in der 10. und 12. Runde überholt wird. Weiſe ſiegt wie er will
in 10 Min. 2 Sek. vor Crupkat und Roſenlöcher. Zweiter
L. u f. Die Fahrer erlangen gleichzeitig Anſchluß an ihre Ma-
ſchinen in der Reihenfolge Weiſe, Crupkat, Roſenlöcher. Ein
Angriff von Crupkat in der fünftn Runde ſcheitert. Jn der
ſechzehnten Runde ſtürzt Crupkat und wird von Sanitätern in
die Kabirie getragen. In der fünfundzwanzigſten Runde muß
ſich Roſenlöcher von Weiſe eine Runde nehmen laſſen, der das
Rennen auch in 20 Min. 5 Sek. gewann. Das Rennen ſelbſt
verlor durch den Sturz Crupkats an Jntereſſe. Dritter
Lauf: Dieſer Lauf wurde wegen des Sturzes Crupkats auf

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Jugend
Ein Liebesdrama von Max Halbe.

Nach länger als zwanzig Jahren ſeiner Entſtehung erweiſt
ſich dieſes Drama von ungebrochener Eindrucksſtärke und Wirk-
ſamkeit. Es wird den Wandel der Zeiten überdauern, weil Halbe
in dieſem ſüß-traurigen Liebeserleben das Menſchliche mit ſo
zwingender Kraft herausgearbeitet und die Stimmung der
neunziger Jahre feſtgehalten hat. Zugleich liegt der Wert
dieſes Dramas in der meiſterhaften Schilderung des Schauplatzes;
ohne tendenziöſe Betonung zeigt Halbe hier die religiöſe und
nationale Spannung des deutſch- polniſchen Grenzlandes. Der
Dichter gibt ja immer da ſein Beſtes, wo er im Heimatlichen
wurzelt. Wie kaum ein anderer unſerer Zeitgenoſſen hat er
Stimmung und Farbe Weſtpreußens zu treffen vermocht. Der eigen-
artige und zwingende Zauber der Umwelt, mit der die Handlung
organiſch verbunden iſt, gleichſam aus ihr herauswächſt, findet
fich in ſehr ähnlicher Weiſe in Sudermanns „Johannisfeuer“,
in dem ſich die Stimmung des oſt preußiſchen Landes wie ein
Leitmotiv durch das Schauſpiel zieht. Auch Sudermann, der
ja nicht entfernt an Halbes Tiefe und künſtleriſche Mittel
heranreicht, erweiſt ſich am ſtärkſten in den Werken, die in ſeiner
Heimat, in Oſtpreußen ſpielen.

Je dieſem Drama zeigt ſich Halbes Wärme und Jnnerlichkeit,
ſeine etwas ſchwermütige Weichheit am eindringlichſten. Doch
unter dieſem ſtark lhriſchen Element leidet das Dramatiſche nicht.
Es wird ſogar eine ſehr reizvolle Verbindung von lyhriſcher Kraft
geſchaffen, die für dieſen Stoff die treffendſte iſt. Das Früh-
lingserwachen der jungen Menſchen, über denen die Leidenſchaft
zuſammenſchlägt, wird hier auf eine ſo zwingende. ſchlichte und
rührende Art geoffenbart, daß das Sinnliche in den Hintergrund
tritt und das Menſchliche ſich hervorhebt. Der heikle Stoff, aus
dem z. B. Sudermann, um dieſen im Gegenſatz zu Halbe anzu
führen, nur das Sinnliche und Pikante herausgehoben hätte, wird
hier geadelt durch die innere Wärme, und die reine künſtleriſ,Abſicht, die Wehrloſigkeit des Menſchen vor der Macht des S

ſals zu zeigen. Die Tragik heißblütiger Jugend, die ihrer eige-
nen Leidenſchaft machtlos geenüberſteht und mit Grauen den
Alltag, der die Liebe tötet, kommen ſieht, wird mit ſchlichten
Mitteln aus dem Einzelſchickſal dieſer einfachen jungen Men
ſchen überzeugend ins allgemein Menſchliche hinausgehoben.

Die Aufführung am Sonnabend ließ in ihrer Geſchloſſenheit
alle Feinheiten des Dramas zur Geltung kommen, ſie war aus
einem Guß. Den gütigen, weitherzigen und abgeklärten Pfarrer
Hoppe gab ein neues Mitglied unſeres Stadttheaters, Eugen
Teuſcher, in Maske und Spiel gleich feſſelnd. Anfänglich
neigte ſein Pfarrer etwas ins gemütlich Großpapahafte, bis ſich
allmählich die ſonnige, verſtehende Güte und Milde, die arme
Menſchlichkeit und Duldſamkeit und beſcheidener Frohſinn zu
einem feingeſchliffenen Charakterbild weiteten, das wie ein edler

Stein ins rechte Licht gerückt, in vielen Farben leuchtete. Zu
dieſem milden, abgeklärten Pfarrer war der polniſche fanatiſche
Kaplan Schigorski Hans Frirdrichs ein vortrefflich heraus-
gearbeiteter Kontraſt. Hier waren die vreligiöſen, nationalen und
menſchlichen Gegenſätze klar herausgeſtellt. Nur hätte ſich die
heimliche Liebe zu Anna in aller Strenge mehr verraten können;
der innere Vulkan dieſes fanatiſchen Kaplans müßte an einigeeri
Stellen, ſo z. B. nach dem Tanz, mehr zu ſpüren ſein. Ganz
vorzüglich war, wie auch bei dem alten Hoppe, Maske und Er-
ſcheinung.

Jrma Grawitr erfüllte vollauf die Erwartungen, die man
in die junge Künſtlerin als Darſtellerin der Anncheat ſetzen
durfte. Sie war ein den Onkel zärtlich umſorgendes, an
ſchmiegendes kleines Hausmütterchen, das ſich jäh zu dem leiden
ſchaftlich liebenden Weib entwickelt und ſchließlich im Bewußtſein
der Schuld ſich hilfloſer Reue überläßt. Prächtig gab Kurt
Wilcke den Hans. Ganz, gärende Jugend, zum Zerſpringen
voll Lebensneugier, Schaffecisluſft und geſundem Widerſtand
gegen die Reſignation und lebensfeindliche Theorie des Kaplans.
Dieſer Hans war die Jugend: voll echter, heißer Empfindung,
beſinnungslos genießend und mit tauſend goldenen Zukunfts-
hoffnungen. Max Eckhardt ſpielte den blöden Amandus.
Mimiſch, im ſtummen Spiel der Hände, der Körperhaltung,
im Wechſel des tieriſch-ſtumpfen und verſchlageneet haßerfüllten
Blicks war er von unmittelbarer Echtheit. Jm Ganzen war die
Geſtalt aber zu ſehr auf Wildheit angelegt, zu ſtark war das
Tieriſche herausgearbeitet, ſo daß am Schluß, als in dem
Blöden die glühende Eiferſucht in der Erzählung ſeiner nächt
n Beobachtung hervorbricht, die höchſte Steigerung an Wirkung
verlor.

Ludwig Waſſons Spielleitung hatte auch für eine feine,Lintime Jnſzenierung geſorgt. H. Reißner.

Die Journaliſten
Von Guſtav Freytag

Die Unſterblichkeit iſt nicht jedermanns nach GoethesAnſicht. Zum Dichter läßt h das mit beſonderer Geſte
ſprechen: Je mehr ihr und wer von euch wollte das nicht
für ewre Zeit ſchafft, deſto weniger dürft ihr hoffen, für die
Zeit zu ſchaffen. Denn die zeigt mit jedem Morgen ein neues
Antlitz, und wer das Geſicht von heute feſthält im Bilde, der
hat morgen ſchon etwas Altes auf ſeinem Papier, die Zeit ſtreut
ihren Staub darauf und gemach wird's blaß und langweilig zu
ſchauen. Was bleibt, iſt nur der Menſch und ſeinesgleichen,
nur das rein Menſchliche iſt ſtet.

Es iſt ein eigentümlicher Ehrgeiz des Dichters man ſagt, es
ſei ſein Beruf, der Zeit einen Spiegel vorzuhalten. Nicht
oft iſt das ſo wohl geglückt, ſo fein, wie Frehtag in den
„Journaliſten“, die geſtern im 63. Jahrgang über die Bretter
des Stadttheaters gingen. Anno 1858 ſchlug das Stück durch.

Man ſaß in Krinolinen und Vatermördern in Parkett und
Logen und fand, was der wohllöbliche Redakteur Freytag von
den Leivaiger Grenzboten“ da geſchrieben hatte, entzückend in

ſeiner Naturtreue. Der Wahlrummel, Zeitung und Zeitungs
menſchen, die bewußten „Schürzen“ im Parteigetriebe, alles ſo
köſtlich karikiert, daß man hier und dort vertraulich das Original
beim Namen tuſcheln und mit dem Fächer hinzeigen konnte;
überhaupt, man ſah ſich ſelbſt und freute ſich, wie Kinder,
die ſich im Spiegel ſehn. Solche Momente ſcheiden heute
aus. Die ſchöne Zeit von dunnemals, die Journaliſten,
die „Nerven hatten wie Frauen“, ſind nicht mehr. Heute, wo
Draht und Funken unermüdlich Stoff zuſammentragen, um die
raſſelnden Setzmaſchinen ſatt zu machen, wo ſFiedaktion,
Setzerei, Maſchinen mit dem Minutenzeiger hetzen, um das
Blatt zum Bahnanſchluß fertig zu haben, ſind Nerven vonndten
wie Schiffstaue für den Zeitungsmann. Ach, die ganze Poeſie
des Preßbetriebes hat die Zeit, wie überall im modernen Er
werbsleben, rückſichtslos auf Notwendigſte „Zzuſammengeſtrichen“.
Für uns ſind Frehtags Journaliſten idylliſche Leute in ihrer
Art. Und trotzdem zeigt jede tüchtige Aufführung der „Jour-
naliſten“, wie geſtern, daß dies Luſtſpiel, obwohl es, wie geſagt,
ausgeſprochen als Kulturbild und Zeitſtück gedacht iſt und bleibt,
noch immer lebensfähig, noch lange nicht tot zu bekommen iſt.
Woran liegt es, daß Motten und Roſt ihm nicht beikommen
können? Eben daran, daß alles, was ſich auf der Bühne zu
trägt, daß ſämtliche Perſonen ſo ganz und reſtlos men ſchlich
ſind; ſo typiſch in ihrem Gehaben, daß auch wir heute noch ein

ück unſeres eigenen Jch darin ſehen, belächeln, beklatſchen.
37 rn Sinne ſcheint das Werk ein Muſter „unſterblicher

omödie.
Die verſchiedenen leeren Bänke von geſtern beweiſen nichts

dagegen. Die redliche und gediegene Aufführung ließ doch bald
warm werden. An ſich war der Ton um einige Grade zu ſcharf
auf „Sonntagspublikum“ eingeſtimmt. „Effekt“ und „Wirkung“
iſt zweierlei. Die Adelheid Runeck ſtellte Gertrud Sarno vor.
Eine in jeder Weiſe überaus gefällige Leiſtung, herzlich und
wa in Tonfall und Gebahren. Adalbert Kriwat war der
Bolz des Abends. Temperamentvoll und geſchickt im Spiel,
wirkſam, aber doch mehr durch Aeußerlichkeiten als Tiefe der
Wiedergabe. Max Kühne hob den Oberſt Berg ins Hoch-
pathetiſche, daß gelegentlich die leinenen Wände wackelten, eine
nicht eben mißglückte, aber auch nicht ſonderlich wohlgeratene
Geſtalt. Als des Oberſten Tochter hingegen traf Jrma Grawr
in Hoffen und Bangen ſo recht den ſhmpathiſchem, treuherzigen
Ton der Rolle. Viel Beifall fand natürlich der Piepenbrink
Paul Förſter) nebſt Familie, auch Max Eckhardt als
Bellmaus. Weniger glücklich angelegt war der SchmockAdalbert Liebans; gerade in den Worken dieſes arm-
ſeligen Federfuchſers liegt ſo viel von jenem menſchlich Bleiben-
den, Bewegenden, Rührenden, das ein Hinüberſpielen ins Grobe,
draſtiſche, ins Halbidiotiſche ſogar der Rolle die feinſte Spitze
abbricht. Die dankbare Geſtalt des Korb formte mit feinem
Griff Ludwig Maſſon; ein in jeder Richtung hervorragendes
Spiel; auch die Spielleitung war in ſeinen Händen im ganzen
ſehr gut aufgehoben. Der Beifall ſteigerte ſich nach jedem
Bilde bis zu offener Anerkennung. A. M.

eeeeeeeeeeekeeeoeég

er



Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Jeder Deutſche, der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes.

Mancher Deutſche glaubt ſeiner vaterländiſchen
Goldmünzen, jetzt Banknoten in der Geldbörſe mit ſich
iſt aber ein Jrrtum. Die Reichsbank iſt nämlich geſetzii
noten, die ſich im Verkehr befinden, mindeſtens Hundert Mar

Pflicht völlig genügt zu haben, wenn er, ſtatt wie früher
hrt oder daheim in der Schublade verwahrt hält. Das
ch verpflichtet r Dreihundert Mark an Bank-in Gold in ihren Kaſſen als Deckung

bereitzuhalten. Es kommt aufs gleiche hinaus, ob hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark iergeld zur Reichsbank gebracht werden. Darum heißt es an jeden patriotiſchen Segeſhen die

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Jahlungsſitten!

Jeder, der noch kein Bankkonto hat, ſollte ſich ſofort ein ſolches einrichten, auf das er alles, nicht
zum Lebensunterhalt unbedingt nötige Bargeld ſowie ſeine ſämtlichen laufenden Einnahmen einzahlt.Die Errichtung eines Kontos bei einer Bank iſt koſtenfrei und fer Koneeer er ſein jeweiliges

Guthaben von der Bank verzinſt.
Das bisher übliche erfahren, Schulden mit Barzahlung oder Poſtanweiſung zu begleichen, darf nicht

das herrſchende bleiben. Richtig ſind folgende Verfahren:

Erſtens und das iſt die edelſte Zahlungsſitte

Ueberweiſung von Bank zu Bank.
Wie ſpielt ſich dieſe ab?

Der Kontoinhaber beauftragt ſeine Bank, der
ſchuldigen Betrag auf deren Bankkonto zu überweiſen.

Firma oder Privatperſon, der er etwas ſchuldet, denNatürlich muß er ſeiner Bank den l der Bank
angeben, bei welcher der Zahlungsempfänger ſein Konto unterhält. Jede größere Firma muß daher heutzutaauf dem Kopf ihres Briefbogens vermerken, bei welcher Bank ſie ihr e e führt. Se wen Je ne A.

frage am Fernſprecher, bisweilen auch das Adreßbuch (z. B. in Berlin und Hamburg) hierüber Aufſchluß.
Weiß man nur, daß der Zahlungsempfänger ein Bankkonto hat, kann aber nicht feſtſtellen, bei welcher

Bank er es unterhält, ſo macht man zur Begleichung ſeiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens
Der Scheck mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“.

Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger keine
Einlöſungen des Schecks in bar, ſondern nur die Gutſchrift auf ſeinem Konto verlangen kann. ei Verrechnungsſchecks iſt auch die Gefahr beſeitigt, daß ein Unbefugter den Scheck einlöſen kann, der Scheck kann daher

a P deolgen darf. ach den neuen Steuergeſetzen fävom 1. Oktober d. J. an fort. geſeben f

Drittens

rief, ohne „Einſchreiben“, r werden, da keine Barzahlung ſeitens der bezogenen Bank
t der bisher auf dem Scheck laſtende Scheckſtempel von 10 Pfg.

Der ſogenannte Barſcheck, d. h. der Scheck ohne den Vermerk
„„Nur zur Verrechnung“.

Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto beſitzt und daher bareAuszahlung verlangen muß. Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verſchwinden, als 3 uns dem

Ziel nähern, daß jedermann in Deutſchland, der Zahlungen zu leiſten und zu empfangen hat, ein Konto bei dem
Poſtſcheckamt, bei einer Bank oder einer ſonſtigen Kreditanſtalt beſitzt.

Darum die ernſte Mahnung in ernſter ZJeit:
Schaffe jeder ſein Gold zur Reichsbank
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch
Sorge fe in ſeinem Bekannten und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldloſen Verkehrs
Jeder

krieg unſerer Feinde!
fennig, der bargeldlos verrechnet wird, iſt eine Waffe gegen den wirtſchaftlichen Bernichtungs

20 Kilometer ermäßigt. Weiſe gab Roſenlöcher 1 Runde und
krupkat 2 Runden vor. Dieſem hatte der Sturz erfreulicherweiſe
außer Hautabſchürfungen keinen Schaden zugefügt und darum
fuhr er wieder mit. Weiſe zog gleich tüchtig los und über
cundete Roſenlöcher, leider erlitt er in der 36. Rundr Radſchaden
und kam darum um den ſicheren Sieg. Ergebnis: 1. Crupkat
(20 Min. 6 Sek., 2. Roſenlöcher, 3. Weiſe, einige Runden
zurück.

Fußballſport
Halle Sieger im Städtewettkampf Halle- Magdeburg mit 8 2.

Her Fußballſtädtewettkampf HalleMagdeburg, der am Sonntag
bei ſchönem Wetter und ſtarkem Beſuch in Magdeburg zur
Entſcheidung kam, endete mit dem überlegenen Siege von Halle
mit 8:2 (3: 1). Währnd die Halleſche Mannſchaft im all
gemeinen gut ſpielte, iſt, nach einem Bericht der „L. N. N.“ die
Niederlage der Magdeburger in erſter Linie dem völligen Ver-
ſagen ihres Torwächters zuzuſchreiben.

Halle 96 gegen Verein für Bewegungsſpiele in Leipzig 2:2.
Während der erſten Halbzeit waren die Hallenſer überlegen.
Durch ſchönen Schuß von halblinks erzielten ſie auch das erſte
Tor. V. f. B. gleicht durch verwandelten 11-Meter-Ball aus.
Die Hallenſer gingen dann kurz vor der Pauſe in Führung.
Nach Halbzeit war Leipzig beſſer. Halle verteidigte aufmerkſam.
vor allem glänzte Hankel. Ein Schuß von Pflaume brachte den
Ausgleich für V. f. B.

Kus dem Gerichtsſaal
Beleidigungen gegen Beamte

Trotz aller Warnungen und Aufklärungen in der Preſſe be-
ſteht in manchen Kreiſen des Volkes immer noch die Auffaſſung,
daß Leute in amtlichen Stellen, die mit der Lebensmittelver-
ſorgung zu tun haben, dieſe ihre amtliche Stellung ausnutzen
können, um ihren eigenen Haushalt beſonders zu begünſtigen.
Die Gerichte gehen in der letzten Zeit gegen die Verbreiter der-
artiger Gerüchte mit Geldſtrafen vor. So verhandelte das
Schöffengericht in Grünberg in Schleſien gegen einen
Waſſermühlenbeſitzer aus Prittag, der ſich der Beleidigung des
Landrats durch eine unbedachtſame Aeußerung ſchuldig gemacht
hatte. Er hatte in einem chäft ſeine Himbeeren angeboten,
das Angebot wurde aber abgelehnt und ihm der Rat gegeben,
die Beeren ſelbſt einzukochen. Daraufhin erklärte er, es ſei ja
kein Zucker vorhanden, da mit den noch vorhandenen Vorräten
die Pferde des Landrats gefüttert würden. Der Ange-
klagte konnte zu ſeiner Entſchuldigung nur angeben, daß er in
großer Erregung gehandelt habe. Das Gericht war der Meinung,
daß derartigen Beleidigungen von amtlichen Perſonen endlich
ein Ende gemacht werden müſſe und verurteilte den Angeklagten
zu 80 Mark Geldſtrafe und ſprach dem Landrat die Befugnis
zur Veröffentlichung des Urteils zu. In einer ähnlichen
Sache hatte ſich vor der Ferienſtrafkammer Leipzig der
Tiſchler Vogel ſowie der Kaſſenbote Reh und eine Frau Fiedler
aus Borna zu verantworten. In der genannter, Stadt war das

Gerücht aufgetaucht, der Amtshauptmann von Borna
habe Hamſterei getrieben und für ſeinen Haushalt zwei
Schweine geſchlachtet. Wie der Amtshauptmann als Zeuge be-
kundete, ſind über ihn die tollſten Behauptungen im Umlauf
geweſen. So wurde ihm u. a. nachgeſagt, daß er entgegen dem
Verbot zu Weihnachten Weigzenſtollen gebacken habe. Als Ur-
heber der Gerüchte wurde der Kutſcher des Amtshauptmanns
ermittelt, der einmal im Scherz äußerte, daß ſein Dienſtherr
über große Vorräte verſüge. Die Angeklagten hatten an dieſen
„Scherz“ geglaubt und ihn weitergetragen. Das Gericht ſprach
die Frau Fiedler frei und verurteilte die beiden anderen Ange
klagten zu 120 bzw. 60 Mark Geldſtrafe.

„Schmackhafte“ Leberpaſteten

Ein deutſche Firma kaufte von der Kopenhagener Aktien-
geſellſchaft B. Barfod u. Cie 200000 Doſen Leberpaſtete, die
die Firma vom „Fabrikanten“ Pars in Odenſe be-
zogen hatte. Die feine Paſtete enthielt 73 v. H. Waſſer und nur
4 v. H. Fett und über 7 v. H. Stärke. Auf die Klage der
deutſchen Firma um Schadenerſatzerſtattung in Höhe von
25 455 Mk. wurde die däniſche Firma ſie baren weil
in Dänemark keine geſetzlichen Vor
welchen Beſtandteilen Leberpaſtete zu beſtehen habe.

Poſt und Eiſenbahn
Nach und von dem öſterreichiſchungariſchen Verwaltungsgebiet

in Polen,
dem Generalgouvernement Lublin, ſind vom 1. September
ab auch Poſtanweiſungen zuläſſig. Poſtanweiſungen nach dieſem
Gebiet ſind in der Kronenwährung auszufertigen. Der Höchſt
betrag iſt 1000 K. Das Umrechnungsverhältnis, die Gebühren
und die ſonſtigen Verſendungsbedingungen ſind im allgemeinen
dieſelben wie für Poſtanweiſungen nach OeſterreichUngarn tele
graphiſche l Eilbeſtellung, das Verlangen nach Aus
zahl ſcheicten, Mitteilungen auf dem Poſtanweiſungsabſchnitt
ſind jedoch ausgeſchloſſen.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Lehrerverband der Provinz Sachſen

hält in dieſem Jahre am 29. September in Magdeburg eine
Vertreterverſammlung ab, um eine Reihe notwendiger Verbands
angelegenheitn zu erledigen. Die Hauptverhandlungen beginnen
mer 1 Uhr im Stadtmiſſionshauſe. Dieſen voraus geht um
1114 Uhr eine Verſammlung der Vertreter der einzelnen Regie
rungsbezirke zur Gewinnung von Vorſchlägen für die Verbands
wahlen und um 12 Uhr eine gemeinſame Vorbeſprechung über
die Wahl des Vorſitzenden. Den Hauptgegenſtand der Vertreter-
verſammlung bildet neben den Verbandswahlen die Begründung
eines Lehrerkriegerdanks für die Hinterbliebenen der
im Kriege gefallenen Mitglieder ſowie fer die infolge des Krieges
amtsuntauglich gwordenen Vereinsmitglieder.

chriften beſtänden, aus

dann Paul Schausoiſſ Go., alle a. 3, Bitterielt. Delitagen. kilendury.

CLetzte Telegramme
Fünf feindliche Dampfer verſenkt

London, 3. Sept. (Reuter.) „Lloyds“ meldet: Die eng-
liſchen Dampfer „Duart“, „Strathallan“ und „Kelvinia“ wurden
verſ „Lloyds“ meldet aus Yarmouth: Der Dampfer „Far-
matyr“ aus Kopenhagen wurde verſenkt. Die Bemannung wurde
gerettet. Auch der engliſche Dampfer „Mascotte“ wurde verſenkt.

Lügen- Reuter über die Zeppelin- Angriffe
London, 3. Sept. (Reuter.) Das Preſſebureau meldet

um 6 Uhr abends: Sorgfältige Unterſuchungen zeigen, daß
die durch den Luftſchiffangriff in der letzten Nacht verur
ſachten Todesfälle und Sachbeſchädigungen in gar keinem
Verhältnis ſtehen zu der Anzahl der dabei verwendeten
Luftſchiffe. (Reuter hält den einen toten Mann und die
eine getötete Frau als Kliſchee vorrätig, ebenſo die 3 ge
töteten Pferde.) Es wird berichtet, daß ein Mann und eine
Frau getötet, ſowie 16 Erwachſene und drei Kinder ver
wundet wurden. Im hauptſtädtiſchen Polizeibezirk iſt nie-
mand getötet worden. Die letzten Berichte laſſen erkennen,
daß in der Hauptſtadt nur einige Gebäude leicht beſchädigt
zwei Hauptrohre der Waſſerleitung zerſchnitten und drei
Pferde getötet wurden. Der ſonſtige Schaden iſt gering-
fügig. Einzelne Landhäuſer wurden beſchädigt, ebenſo eine
Kirche. Jn mehreren Gaswerken brach zwar Feuer aus
aber militäriſcher Schaden irgend welcher Art wurde nicht
angerichtet

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 3, September nachmittags: An der Somme dauert dieTätigkeit der frangöſtſ Artillerie an. Während der Nacht
kam es zu keinen außer einem Handſtreich
auf die ü äben bei Armancourt, der denGefangene einzubringen. Am rechten Ufer

Maas bombardierte der Feind heftig die franzöſiſchen Stell

e e Nee Vernt lief de Nacht ruhigVau iArt Ein franzöſiſcher Flieger brachte ein deut-

en aus. Bahnhof von Metz-les-Sablons
erhielt zweimal 86 Geſchoſſe Kaliber 12 Zentimeter. An ven
Gebäuden der Bahnſtrecke wurde bedeutender Schaden feſt

Militäriſche Werke nördlich von Metz erhielten 60 Ge-
choſfe gleichen Kalibers. Merières-lesMetz, Conflans, Sedan,
Audunle- Roman und Lager oder Depots von Ham-Nesle-
Griscart, Athies, MonchyLagache wurden ebenfalls mit ins
geſamt 210 Geſchoſfen beworfen. Zahlreiche Einſchläge am Ziet
und Brände wurden an mehreren Orten feſtgeſtellt.

Vom 8. September abends: Nördlich der Somme griff nach
heftiger a r franzöſiſche Infanterie in Ver-bindung mit der britiſchen Armee gegen Mittag die deutſchen
Stellungen auf einer Front von etwa 6 Kilometer von der
Gegend nördlich von Maurepas bis zum Fluſſe an. Mit be
wunderungswürdigem Schwunge, den nichts aufhalten konnte,
fegten unſere Truppen die beträchtlichen feindlichen Streitkräfte
hinweg und bemächtigten ſich aller vorher beſtimmten Ziele. Die
Dörfer Foreſt (öſtlich von Maurepas) und Cléry an der Somme
ſind völlig in unſerer Gewalt. Nördlich von Foreſt nahmen wir
ſämtliche deutſche Gräben längs der Straße Foreſt-Combles bis
zu den Zugängen zu letzterem Dorfe. Zwiſchen Foreſt und
Eléry an der Somme bemächtigten wir uns gleichfalls aller
Stellungen des Feindes und überſchritten an zahlreichen Punkten
die Straße, die dieſe beiden Ortſchaften verbindet. Ein deutſcher
Gegenangriff mit ſtarken Kräften gegen die ſüdlich von Foreſt
eroberten Stellungen wurde unter das Feuer unſerer Batterien
enommen und mußte in Unordnung zurückfluten, wobei derFeind zahlreiche Tote auf dem Schlachtfelde zurückließ. Bisher

überſchreitet die Zahl der unverwundet in unſere Hand gefallenen
Gefangenen 2000, und die gezählte Beute beträgt 12 Geſchütze,die allein im Abſchnitt von Fereſt erobert wurden, und 50 Ma-

ſchinengewehre. Auf dem rechten Ufer der Maas unternehmen
die Deutſchen ſeit heute früh eine Reihe heftiger Angriffe auf
unſere Stellungen bei Vaux und Chapitre. Sie wurden mehr-
mals auf der geſamten Front mit ſchweren Verluſten zurück
geſchlagen am Nachmittag gelang es dem Feinde, in einem Vor-
ſprunge unſerer Linie Fuß zu faſſen, wo der Kampf erbittert
fortgeſetzt wird. Kurz nach Beginn dieſer Unternehmung griffen
wir die deutſchen Stellungen öſtlich vom Dorfe Fleuryh an.
Unſere Truppen nahmen mehrere Gräben und ein ſtark einge
richtetes Werk. Ein zweiter von uns nordweſtlich vom Dorfe
Fleury ausgeführter Angriff geſtattete uns, einen Teil des
Kammes zu beſetzen, der zwiſchen dieſem Dorfe und dem Werke
Thiaumont verläuft. Bei dieſem Angriff machten wir 300 Ge-
fangene, darunter fünf Offiziere.

Orientarmee An der Struma-Fron und in der Zone
Doiranſees meldet man einige ziemlich heftige Artilleriebäinpfe.
Patrouillen der Alliierten führten zahlreiche Erkundungen am
linken Struma-Ufer aus. Ein bulgariſche Angriff bei Zborfka
nordöſtlich von Kukuruz wurde durch ſerbiſches Jnfanteriefeuer
abgeſchlagen; die bulgariſchen Soldaten erlitten hohe Verluſte.
Von der Gegend des Doiran-Sees iſt nichts von Bedeutung zu
melden.

Der engliſche Heeresbericht
vom 3. September: Der Kampf ging morgens in der Nähe der
MouquetFarm und ſüdlich von Thiepval weiter. Wir gewannen
auch an. den Ancre-Ufern und am rechten Ufer der Somme bei
FalfemontFarm Boden.

Italieniſcher Miniſterrat
Lugano, 4. Sept. Der Miniſterrat vom 2. September

befaßte ſich vorwiegend mit adminiſtrativen Maßnahmen,
darunter Vorkehrungen gegen Aktiengeſellſchaften, die die
Kriegsgewinnſteuer und Höchſtdividende durch Auflöſung
der Geſellſchaft und Verteilung der Kapitalien an die
Aktionäre zu umgehen ſuchen. Zwiſchen dem Kriegs-,
Marine- und Juſtizminiſter iſt ein Abkommen erreicht
worden, das eine Zivilpartei bei Prozeſſen vor dem Kriegs-
gericht zuläßt und den Angeklagten geſtattet, ſich einen Ver-
teidiger beliebig zu wählen

Geſchäftliches
Gasgefüllte Wotan-Lampen ſind eine neue Erſcheinung auf

dem Gebiete der elektriſchen Beleuchtung. Urſprünglich für nur
große Lichteinheiten hergeſtellt, als Halbwatt-Lampen bekannt,
gewinnen ſie jetzt in kleineren Lichtſtärken eine immer allge
meinere Bedeutung für die elektriſche Beleuchtung von Wohn-
und anderen Jnnenräumen. Eine durch die Elektrizitätswerke
und Jnſtallateure verbreitete kleine, erläuternde Schrift der
SiemensSchuckertwerke gibt Aufſchluß über die Entwicklung der
Glühlampe von der Ediſonſchen Kohlefaden-Lampe bis zur
Wotan,„G“-Lampe, die in Größen von 25—-100 Watt als eine
im Gebrauch billige, ergiebige Lichtquelle empfohlen wird.

Wetterbericht
Wettervorherſage des Sein etternachrichtendieunſtes

Dienstag, 5. September: ig, mäßlg warm,ſtrichweiſe Gewitter. s warm, zeitweiſe Regen
An- und Verkauf von Wertpapieren. Finiös ung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

GOontea-Oorvrent- und Weehgeb- Verkehr



Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Auguſt.

Aktiva:1. Metglleſtand (der Beſtand an e e Gelde und
an Gold in Barren oder ustäryt ſch re das Kilogramm
fein zu TVet b net) 1636 000davon G bbeſcan Ab 000 Jun 454 000

2. Beſt. an Reiche u. Dahrlehns

kaſſenſcheinen J 625 000 Abn 7 353 000
3. do. an Noten anderer Banken 4 336 000 Abn. 8921 000
4. do. r Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 7 077 485 000 Zun. 418 902 000
5. do. an ſehegrdforderungen 12 691 000 Zun. 2 404 000
6. do. an Effekten 106 455 000 Zun. 7 833 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 234 616 000 un. 2357 000

PaſſiF Grundkapital
9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf. NoteII. Soztige e geh fällige Ver
keiten 2855 529 000 Zun. 144 384 000

Sonſtige Paſſiva 295 011 000 Zun.
Bei den Abre en wurden im Monat Auguſtabgerechnet: 5 326 623Der vorſtrhende eweg

ultimobedarfs eine Erhö
429,1 Million Mk. Die geſamte

Gelder in der letzten Bankwoche um 144,4 Millionen Mk. zuge
nommen haben, während in der gleichen Berichtswoche im Vor Dr
jahre auf dieſem Konto eine Abnahme um 80,7 Million Mk. zuverzeichnen war, ſo iſt die der fremden Gelder in
dieſem Jahre um 225 Millionen Mk. günſtiger geweſen als im
Vorjahre, ſo daß dadurch die diesmal r Bewegung auf
dem Anlagekonto nahezu ausgeglichen wurde. Bei den Dar
lehnskaſſen hat ſich der Beſtand der ausgeliehenen Darlehnen
unter der Einwirkung des Monatsſchluſſes um 158,7 Millionen
Mk. auf 2033,4 Millionen Mk. Der Notenumlauf hat eine
Vermehrung um 254,4 Millionen Mk. Der Gold be-ſtand hat ſich um 454 000 Mk. auf 2 469,086 Mk.
erhöht und deckt die Noten zu 34,7 Proz.

v

[4

v a53 190 000 000 urwe

[4
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Bei den Darlehnskaſſen ſtehen jetzt

die vierte Kriegsanleihe entfallen hiervon 492,6 Millionen Mk.

e rr Proz. ame Auguſt, die geſamten täglich fäl Be rkint
lichkeiten zu 24,8 Proz. gegen 25,8 Proz. in der Vorwoche.

T

an Darlehen, die für die
Zwecke der Einzahlungen auf die erſten vier er ge
geben worden ſind, noch 943,8 Millionen Mk. aus, das ſind 2,6
Prozent der insgeſamt vollgezahlten 3624 Milliarden Mk. Auf

gleich 4,6 Proz. der Geſamtſumme der vierten Kriegsanleihe von
10 767,6 Millionen Mk.

Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Bankhaus Mendelsſohn vorläufig 20 Milli-onen Mark. Deutſche Erdö ar e ſ. Berlin,
wieder 12 Mill. Mark. Sächſiſche Brandverſiche
rungskammer 2400000 Mark. Deutſche Mineral-
öl Akt.-Geſ. 2000 000 Mark. Bezgzirksſparkaſſe Nidda
1 000 000 Mark. Firma D. Caſſierer Co., Charotten-
burg 1 000 000' Mark. Heddernheimer Kupferwerk und
Süd deutſche Kabelwerke A,„-G., Frankfurt a. M., 1 000 000 Mk.

Mechaniſche Weberei Linben 500 000 Mk. Die Nati
on alſtiftung für die Hinterbliebenen der im r Ge
u 5 Millionen Mark. Berliner Maſchinenbau .Geſ.
vorm. L. Schwartzkopff s Mill. Mark. Sachſenwerk
2 Mill. Mark. Raſch Anſtalt und Siſengießerei
vorm. Th. Flöther A.G. Gaſſen 1,8 Mill. Mark. Asbeſt
und Gummiwerke Alfred Calmon A.G. in Hamburg eine halbe
Million Mark.

Ungariſche Munitionsfabrik A. G.
der in Budapeſt abgehaltenen Diriptak Compagnie Aktierngeſelkſchaft für Bau und e

uitefe wurde beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit der Enzeßfelder

Munitions und Metallwerke Aktiengeſellſchaft ein neuesduſtrieunternehmen unter der Firma U iſche Hanf
Aktiengeſellſchaft ins Leben zu rufen, welches ſich mit der Fabri
kation vollſtändig fertiger Artilleriemunition und auch
anderer Munitionsſorten, die bisher in der Liptakiſchen
Fabrik nicht hergeſtellt wurden, befaſſen wird. Hievrauf fand eingründende Genweralverſ ammlurig der Ungariſchen Munitionsfabrik
Aktiengeſellſchaft ſtatt. Der Generaldirektor der Ungariſchen
Bank, Simon von. Kraus, wurde zum Präſidenten und der Verwaltungsrat der Enzesfelder Munitions- und Metallwerke Alfred

Der Gelbbedarf unſerer Feinde

Wie der „B. B. Z.“ über gemeldet wird, wirin London n Paris in e die Ausgabe ver
Krie s anleihenEnglands und Frankreichs erwartet. Nen hält dort

nämlich die cklich für die Entente nach demsei m i S für r daß man denman te erſten September.tage bereits e der Rumänen erwartet.
Die iniſter Mac und Ribot beſchleunigen des.
halb ihre Vorbereitungen. Wie verlautet, e redritte Kriegsanleihe von 4 600 Milkionen Pfund,
Paris eine ſolche von 10--16 Milliarden Franksgebegt werden. und zwar zu Bedingungen, die für die Zeichner
weniger günſtige ſein werden als bei den vorigen Anleihen

wie e ten s e ee 726Mark). Nach Abbuchrng eines aus dem Beſitz

358 098 a S
h e r Mill. Mk. ie SpareinlagenS noch 6,04 (6,62) Mill. Mk. und S 5,/11

ſchaft. Jn der Sitzung des Ver
der Halbjahrsabſchluß vorgelegt. Es konnte

daß die Umſätze im 1. Halbjahr 19t6erheblich höher als im entſprechenden Vorjahrszeitraum
und dementſprechend auch die Gewinne auf Proviſions- und

Se ſehr beſe en Die Abſtoßunginsbe e Wertpapiere,ſern und demgemäß hat
die Liguidität

der Bank weiter zugenommen.
Berichtigung. Jn der Bekanntmachung des Reichs

in Nr. 411 der „Halleſchen Zeitung

r d. J. t v n venen ſtatte u e Kriegsanleihe richti 5 DeutReichs anleihe, unkündbar bis 4 DenGünther, zum Vorſitzenden der Dir Direktion gewählt.

Bekanntmachung
r. M. 1536/8. 16. K. R. A.,betreffend Anſyernng der Meldepflicht un Beſchlagnahme von Aluminium in Fertigfabrikaten auf

rund der Nachtragsverfügnng Nr. M. 5347/7 15. K. R. A.
1. Auguſt 1916.

Die zur Ergänzung der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A. vom 1. Mai 1915, betreffend Beſtandsmeldung und
von Metallen, mit Wirkung vom 14. e 1915 erlaſſene Nachtragsverfüguung Nr. M. 5347/7. 16. K. R. A.,me von Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Reingehalt von mindeſtens 80 v. H. (Klaſſe 18 3), wirdmeldung und Beſchla
mit Wir na vom Z1.Die angehtber 1915, r l derMag den 31.

Ponſt 777 r

etreffend Beſtands-

45. K. R. A. feibſt, ebenſo wie die 2. Nachtra r n 7 Nr. M. 1020/9. 15. K. R. A. vom 5. Novemn 12 Jug der Bekanntmachung M. 1/4. 15.
R. A., bleiben dagegen unverändert in Kraft. (5726

edende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von yncker, General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Herbſt-Saatgut-Angebot:
Gehrüder Rypes Auiginul-Wintetroggen

ehr winter und lagerfeſt, mit geringſtem Waſſerbedarf, ſchlug in vorim und diesjährigen ſorgfältig ausgeführten Leiſtungsprüfungen eine

der berühmteſten deutſchen Zuchtſorten um 1,73 Sentner pro Morgen.
Die Aehren erreichen eine Länge bis zu 18 em und enthalten bis zu 95 Körner.

Muſter werden auf Wunſch überſandt.

Bei 1 bis 10 Zentner
20

s

2

17 0
7

h Herbſtrübenſamen.

iſe:P e Mk
ab Quedlinburg

5ur FHrühjahrsbeſtellung:
Futterrübenſamen, Gemüſeſämereien aller Art, Blumenſämereien.

Gebrüder Dippe, a

Berichtigung.
Verordnung über die R elung des Verbrauchs von

Süſzſtoff (Sacrcharin).
Jede H Packung enthält ein Briefchen mit 1 Kriſtall Adol

ſüßſtoff (nicht 1, g wie in der Nr. 407 dieſes Blattes angekündigt).

Bekanntmachn er
Gemäß S 10 der r über dier vom 25. t Se r denals Wochenmenge etwa lezur Verteilung. Durch e Kur ken v Fleiſch aus e

tungen n C e n Abweichungen ergeben.

im

Halle n 28. guſt 19 712die e e ſec. Landwirtichaicliche ViehSie e e. G. m. b. S. zu Halle a. S

m r iſter Abt. Au Tug geeh vante r Beamtenwitwe,en K Wein-50 mehrere tauſend Mark und
ſo n Liq. in Halle S. iſt heute Wirtſchaft, wünſcht Heirat mit reell
eingetragen: e Prokura des denkendem Herrn. Off. unt. Z. 467

ſt erloſchen. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 7244
miss

u c g Wigßge Oendolsroginer Verlangte Perſonen

Dr. Stmon rtuer in Halle S
iſt heute eingetragen: Inhaberder e t Semter Suche aunnagar r für
Kurt Eulne von übers00alle S n u ger ue ſächſ. t ern einen verheirateten
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachunu nach a aretra e Frit bleibt die27 e. Wie a r den Setrelr
Ha a. S., den 2. September 1916. Der Magiſtrat.

c r derr e erſten n
Gldenburger Stutfohlen en bin Er
verkauſt Sennewitz Nr. 9/10 läſſig i enbei Halle-Trotha. (5727 e resgehalt wird

vettüeter Sienteen e S ex Handen Je ren unentge i zur Aus mmenden dabrichg

zu erſeHafle a. S., den 2. September 1016.

HalleHettſtedter Eiſenbahn

e Gartenlaud,e ee auch ange Soe ſchirr, i ege nicht v ch Depfur be fe Preis et ren werden dieſe u a
736 zu verkaufen. [718 er Rad Bedingung.ren unter H. D.a alidendent Dresden er SO. Brade,Ritteront VSebia h. S b. Straußfurt.

jäbrigen Zeugniſſen, nicht unter

F ßerwen h

Dauernde Beschäftigung

finden Schloſſer und Schmiede, welche
in der Reparatur land wirtſchaftlicher
Maſſchinen vertraut ſind. Antritt ſofort.

Gentral-Ankaufstelle.
Hofmeiſter,

r welcher ſchon auf größerem Gute tätig geweſen und in
der Beſtellung der Felder gute Kenntniſſe beſitzt, ſowie im Anſtellen
der Geſpanne en rbeiter tüchtig iſt, wird per 15. September oder
1. u hohem Lohn, nebſt freier Wohnung, Licht, Feuerungn Karte auf ein pſgrhereg Gin bei Leipzig geſucht. Gefl. An
gebote nebſt Zeugniſſe bitte an UHansenstein Vogler, Leirzig,
unter H. 11273 zu ſenden.

als Mamſell. Kochen, e
Junger Verwalter Einmachen, Federviehzucht ſowie

od. ontär bald od. 1. Orte in allen i Arbeiten gründlich
n 4148 erfahren. Anna loth, Baumers

Suche 7 1. Oktober Stellung

r. Rackwitz, roda b. Freyburg a. U. (7205
B tenwitwe, 50 J.Riktergut Oneis bei Halle. V ntentpitwe, 50 9, ung

Wirtſchafterin.Suche z. 1. 10. od. etwas ſpäter
6256 Off. n. Z. 463 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.geſunde, energiſche

Kindergärtnerin l. Kl. es Mädchen,
e

oder Erzieherin Junge. ſucht g. 1. Okt. Stellen
n 3 Kindern, J und auf einem Gute als Maſern

Knaben von ren a Moh e d I Domäne Seringen (Helme).
na der Sarderobe, Beaufſichtt eingebild. beſcheid. J. Mäde e e a eng Haus, T ſuchtSeüent zu udern od.r 2 Woleerardie n als Stütze u. euee3

Ein n r voGehaltsan bei ilFrau Valeraeherge Sinn e er

S etn e e Vermietungenloſen halts We ich eine
Wir zuverläßliche 5-6 gimmer Wohnung,

Wirtſchafterin, etrale ß ſchererfahren iſt. Schri liche e An wo Waſſerehe Zeugnis ſoent a ild an r enſter, Gas elektr.

Müblwesg 52. 6739 mieten. alleſcheIch ſuche zum 1. Oktober für Zeitung eivsiger Stra e 61/62.

e eutgeetern Schöne herrſchaftliche
Zimmer Wohnung

eine ühtige R in e gen

mit reichlichem Zubehör, Nähe
tüchtige Mamſell.e ptig Zeugnisabſchriften Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter

und Angabe der Ge nltsan zu vermieten. Offerten unter
beizufügen. Z. 411 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.in I. Piodorioſs, r vent
ReinſtedeOberbof in Aubalt. Rainſtr. 3b

Perf Angehot 75 iſt ſofort oderBnen- päter preiswert zu vermietene durch O. Drebinger, P
a ſtraße 50, Fernſpr. 3019.Oberschweizer

re Wietgeſuchea. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Schweizer, d Kinner- e
verb. mit guten Zeugn. t

d i

1.

enen h t l
S eine eng

berg N. M., Nikolaiſtr
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